Illuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


67. Jahrgang 


Marſchall Pilſudſti 
in Bukareſt. 


Bukareſt, 1. Oktober. Der Marſchall Pix⸗ 
ſudſki ift geſtern aus Targowice in Bukareſt 
eingetroffen und hat in der polniſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft Wohnung genommen. um 
10 Uhr vormittags begab er ſich zum Kriegerdenk⸗ 
mal, wo er einen Kranz niederlegte. Dann be- 
fuchte er das Militärmufenm. In den Mittags- 
ſtunden machte er eine Beſichtigungfahrt durch die 
Stadt. Dabei iſt er von der Bevölkerung 

begeiſtert begrüßt worden. Nach der Be⸗ 
ſichtigungsfahrt fand eine Konferenz des Marſchalls 
5 eng ee 8 ſtatt. Abends gab 
eſa eſte 
des Martials. ft ein Feſteſſen zu Ehren 
— 


miniſter Pater geht in Urlaub. 


Warſchau, 1. Oktober. In dieſen Tagen wird 
die Ankunft des polniſchen Geſandten in Moskau, 
Patek, in Warſchau erwartet. Patek tritt einen 


ſechswöchigen Urlaub an. Er wird vom Geſandt⸗ 


ſchaftsrat Zielinſki vertreten. 


Tagung des Oberſten Rates 


der Sozialdemokratie. 
5 1. Oktober. Geſtern unter dem 
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Gewalt, Betriebsſtörung oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
jpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


„Die Welt der Frau“ 


6105. — Redaktionelle Zuſchriften ſind 


Dienstag, den 2. Oktober 1928 


„Graf Zeppelin“ rüſtet zur großen Fahrt. 


Fahrt über ganz deutſchland. — Vorbereitungen. 


Nachdem bei der letzten Fahrt die Verſuche mit 
dem Brenngas außerordentli zufriedenſtellend 
ausgefallen find, hat fih Dr. Eckener entſchloſſen, 
auf eine weitere Werkſtättenfahrt eigens für 
Brenngasverſuche zu verzichten, und nunmehr fur 
morgen, Dienstag, die große Fahrt anzu⸗ 
ſetzen, die gleichzeitig die Generalprobe für 
die Amerikafahrt darſtellen wird. Zu dieſem 
etwa 40 — 50ſtündigen Dauerflug wird 
der „Graf Zeppelin“ ſchon eine beträchtlich größere 
Menge Gasfüllung erhalten, als dies geſtern der 
Fall war, und zwar ſollen vier weitere Brenngas⸗ 
zellen in der Mitte des Schiffes mit Brenngas ge⸗ 
füllt werden, ſo daß das chiff etwa 5000 
Kubikmeter des gasförmigen rennſtoffes an 
Bord haben wird. Dieſes Gas wird bereits ab 
heute eingefüllt, da man in der Zwiſchenzeit, ſo 
lange das Schiff noch in der Halle liegt, ſehr gut 
feſtſtellen kann, ob die nenge lien renngas⸗ 
zellen völlig dicht und undurchläſſig find, da bereits 
A Prozent ausgeſtrömten Brenngaſes ſich deutlich 
bemerkbar machen würde. Der Plan Dr. Eckeners 
geht dahin — einigermaßen günſtige Windver⸗ 
hältniſſe vorausgeſetzt — am Dienstag ſehr früh 
pipl und quer a Süddeutſchland auf 

zu ſteuern, um von hier aus vor allen Di 
Sachſen anzufliegen. en 


Sachſen ſoll deshalb beſonders berückſichtigt 
werden, weil es dasjenige der deutſchen W 
it, das am meiſten für die Zeppelin⸗ 


über Angel i 2 $ er [Eckener⸗Spende aufgebracht und 

RR N ROTE re or Ein nee und für dieſe tatkräftige Untertan en f nun 
Bit den Kommuniften, 18 ngnah au „Graf Zeppelin“ beſonders nfen. Der 
Abg. Barl nenen n i ter Aende⸗ Kurs jol über Plauen, Greiz, Reichen⸗ 

rung der oppositionellen Einſte ee Barack bach, Mylau, Zwickau, Chemnitz und 
keine Rede ſein könnte, und beantragte die Meißen nach Dresden führen, von dort über 

Be ſtã der Stellungnah . Baußen und Zittau weiter n Schle⸗ 


À a woropſki 
an der Spitze und den Anhängern der Bee 
fel. Die Fwieſpalt aten en tea wird, 

y R ie en feien 
ch die Rede des Abg. Strug, der den ont 
amiden Regierungsanhängern und Oppofition 
vom ethiſchen Standpunkt erläuterte, verſchärft 
3 5 Die Anträge des Abg. Jaworowſki auf 
assung der Initiative des Sejmmarſchalls 
dens ki und die Beteiligung der N. P. S. an 
n des 11. November wurden abge⸗ 
2 88 ing! die Anhänger der Zuſammen⸗ 
W e a Kabinett in der Minderheit find, 
ruppierung u Kongreß der P. P. S. eine Um- 
. en Heute werten des „ Jaworowſfki er⸗ 
Rates ſorke aea die Beratungen des Oberſten 


Streikgefahr in Lodz? 


Lodz, 1. Oktober. Da am 10. Oktober der bi 

} , ; bis⸗ 
herige Lohn in der ilinduſtri 
abläuft und de e en te 
nerzeit gekündigt wurde, fand hier am Sonnabend 
eine e Vertretern der Berufs⸗ 
verbände der Textilarbeiter mit Vertretern des 
Reichsberbandes der polniſchen Textilinduſtrie 
ſtatt. Von ſeiten der Arbeiter nahmen an dieſer 


Konferenz Delegierte des K berba 
ee e een 


Finanzlage der Induſtri im i 
dem Hinweis darauf, bet ein ber ez. 
tilinduſtrie im allgemeinen auf gleicher Stuf mit 

den Löhnen in anderen Induſt 57 ir 
jhr unfrieziweigen ſtünden. 
Abgewieſen wurde auch das ngen einer Be⸗ 
zahlung für den Streik und die gemeinjam, Aus- 
arbeitung neuer Reglements. Hinſichtlich der Re- 
glements erklären die Induſtriebertreter daß eine 
diesbezügliche Verordnung des Staatspräſidenten 
ein durchaus ſtriktes Verfahren über die Beſtäli⸗ 
gung des Reglements vorſehe. In anderen Punk⸗ 
ten, die von geringerer Bedeutung ſind, iſt eine 
Einigung erzielt worden. Angeſichts ſolcher 
haben die Vertreter der 


Ergebniſſe der 9 5 Ford 
ie ihre F e run 


Arbeiter erklärt, daß 
gen 
müßten. 


durch einen Streik unterſtützen 


machen, um auch kleinen und kleinſten Ortſchaften 
Gelegenheit zu geben, das neue Werk der Zeppe⸗ 
lin⸗Werft zu bewundern. In Schleſien iſt 
vor allem ein Beſuch Breslaus geplant, das 
feiner Zeit bei den Fahrten des „Z. R. 3“ nicht 
berückſichtigt werden konnte, und von Schleſien aus 
geht es dann zunächſt nach Berlin, wo der 
„Graf Zeppelin“ im Laufe des erſten Tages feiner 
Dauerfahrt eintreffen wird. Von Berlin aus wird 
die Weiterfahrt zur Oſtſee und nach Dft- 
preußen angetreten, und von dort werden dann 
die weiteren Entſchlüſſe gelebt werden, wie weit 
die Fahrt nach Norden ü 

evtl. die Randſtaaten der Oſtſee ausgedehnt wer⸗ 
den kann. Die endgültige Entſcheidung Dr. Ges 
ners in dieſer Richtung liegt a ni vor, da 
naturgemäß die Wetterlage berückſichtigt werden 
muß. Eine Kreuzfahrt über der Oſtſee iſt jeden⸗ 
falls wegen der über dem offenen Meere vorzu⸗ 
nehmenden Verſuche mit Peilbomben uner⸗ 
läßlich. Da für die große Dauerfahrt eine einiger⸗ 
maßen ſtabile Wetterlage une werden muß, 
damit das Luftſchiff bei ſeiner Rückkehr nach Frie⸗ 
drichshafen nicht zu ungünſtige Winderverhältniſſe 
vorfindet, muß der Termin des mu paß als 
lich entſprechend feſtgeſetzt werden, ſo pre 
am Dienstag die Ausſichten noch nicht gut ſind, 
mit der Verſchiebung der Dauerfahrt bis Mitt⸗ 
Pe 8 e mu ß. 

x übrigen werden i3 Dienstag 
(ige kleinere Arbeiten am Schi 
fein, insbeſondere muß an der B 
Ballonhülle noch etwas angeſpannt werden, eine 
Arbeit, mit der man in der vorigen Woche nicht 
fertig geworden war. Die wiſſenſchaftlichen Er⸗ 
gebniſſe ben Re) Brenngasverſuche liegen bis- 
her noch nicht vor. Auf jeden Fall hat Lee al. 
gezeigt, daß das Schiff jederzeit in der Hit 
bon der Benzinverſorgung auf den 
Brenngadantrieb überzugehen und 
umgekehrt. 


Skreiche eines Hochſtaplers. 


Ein neuer Haupfmann von Köpenick. 


1 e Zeit lief in Saargemünd der Polizei 
ae in der Uniform eines belgiſchen 
ne er ins Netz, der in den letzten Jahren 

nglaublichſten Myſtifikationen in Szene ſetzte 
zum dabei zahlreiche hochgeſtellte Per 
ſön lichkeiten unſterblich blamierte. 
Die Streiche dieſes Schwindlers namens Otto 
No el ſtellen denjenigen feines bekannten Vor⸗ 
gängers, des Schuſters von Köpenick, weit in den 
Schatten. 


Seinen bürgerlichen Namen ë 

3 pflegte Noel aus 

guten Grma nur felten zu führen. Er nannte 

N eh ungsweiſe Debeney oder Deuteur, 
raf von orne oder ſogar Herzog von Tervueren. 

Manchmal hatte er auch die Frechheit, als Sohn 

des Dichters Maurice Maeterlind aufzu⸗ 


treten. Sein Meiſterſtück als internationaler Hoch⸗ 


ſtapler leiſtete er ſich in Konſtantinopel, wo er ſi 

im Palaſt des Sultans als belgischer Boiſchoſter 
vorſtellte und vierzehn Tage lang die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft des türkiſchen Herrſchers in Anſpruch nahm. 
Als kurze Zeit nachher der richtige Votſchafter dem 
Sultan einen Beſuch abſtatten wollte, glaubte die 
türkiſche Polizei es mit einem Schwindler zu tun 
zu haben, und verhaftete den diplomatiſchen Ver⸗ 
treter Belgiens trotz ſeiner feierlichen Proteſte. 
Gewiſſe hohe Offiziere der alliierten Beſatzungs⸗ 
truppen im Rheinland bekommen noch beute W u t- 
an fälle, wenn man vor ihnen den Namen Noëls 
ausſpricht. Sie wollen nicht gerne an jenen denk⸗ 
würdigen Tag im Jahre 1922 erinnert werden, 
an dem der Kommandant der amerikaniſchen Be⸗ 
ſatzungstruppen, General Allen, und Oberſt 
Matthieu, Generalſekretär des britiſchen Ober- 
kommiſſars, in Koblenz das Großkreuz des belgi⸗ 
ſchen Leopoldordens erhielten. Die ganze Garniſon 
war zur feierlichen Parade auf dem Klemensplatz 
aufmarſchiert. Doch der belgiſche Generalſtabs⸗ 
offizier, der den Auserwählten den Orden auf die 
Heldenbruſt heftete und ſie hierauf umarmte, war 
kein anderer als der Schwindler Noel, und die 
ganze erhebende Zeremonie erwies ſich ſpäter als 
eine unerhörte Farce. Auch der Präſident 
der Rheinlandkommiſſ'on erhielt bei einer anderen 
Gelegenheit aus der Hand Noëls im Beiſein zahl 
reicher Parlamentarier, Politiker und hoher Offi- 
giere das Großkreuz. Wenige Tage ſpäter war 
Noel beim franzöſiſchen Oberkommiſſar für das 
Rheinland, Tirard, zu Gaſte, bei dem er ſich als 


Lg 
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bevollmächtigter Miniſter Belgiens ausgab. Bei 
dieſem Anlaß tauchten zwar einige Zweifel an der 
Echtheit des Titels auf, den ſich Noel zugelegt 
hatte. Nichtsdeſtoweniger gelang es dem H 
ſtapler, etwa 400 amerikaniſche, belgiſche und 
franzöſiſche Angehörige der Beſatzungsarmee, denen 
er hohe belgiſche und ausländiſche Auszeichnungen 
verſprach, um hübſche Beträge anzupumpen. Eines 
Tages tauchte der Abenteurer in Düſſeldorf auf. 
Unter dem Vorwande, er fei bon, feiner Regierung 
mit einer wichtigen Miſſion betraut worden, kom⸗ 
plimentierte er einen engliſchenn General ⸗ 
ſtabsoffizier, deſſen Auto er angehalten hatte, 
aus ſeinem Wagen hinaus, ſetzte ſich ſelbſt hinein 
und fuhr davon. Das Auto fand man ſpäter ver⸗ 
laſſen an einem Wegrande. Als Noel ſich einmal 
im Sarthe⸗Departement in Geldverlegenheit be⸗ 
fand, begab er ſich auf die Gendarmerie von 
Grand⸗Lucé, wies fidh dort mit falſchen Papieren 
als Chefarzt aus Bayonne aus und kaſſierte eine 
beträchtliche Summe für angebliche Quartierkoſten 
einer belgiſchen Kompanie ein. Wenige Tage nach⸗ 
her ertappte ihn die Polizei, als er ohne Fahrkarte 
in einen Eiſenbahnzug geſtiegen war. Er wurde 
deswegen in Rennes eingeſperrt. Ein Komplice 
Niels, der bis heute noch nicht entdeckt werden 
konnte, verſuchte jedoch mit Erfolg den Trick, dem 
auch Léon Daudet ſeine Vefreiung aus dem 
Santé - Gefängnis, verdankte. Er gab fih- als 
Staatsanwalt aus und erteilte dem Gefängnis⸗ 
direktor telephoniſche Anweiſung, den Verhafteten 
ſofort freizulaſſen; es handle ſich um einen hohen 
belgiſchen Beamten, der in geheimer Miſſion reife. 
Noel wurde unverzüglich befreit. Beim Verlaſſen 
des Gefängniſſes zeigte er wirklich eine Viſiten⸗ 
karte vor, auf der der Name eines belgiſchen Diplo⸗ 
maten ſtand, worauf ihm die Schildwache am Ge⸗ 
fängnistor die militäriſchen Ehren erwies. Im 
erſten Verhör, dem Noel unterzogen wurde, konnte. 
feſtgeſtellt werden, daß ihm feine Betrügereien im 
Laufe der Jahre über eine Million Frank 
eingetragen haben. 


Im Gefängnis von Saargemünd, wo ſeine Hoch⸗ 
ſtaplerlaufbahn vorläufig ihren Abſchluß fand, ſah 
man noch nie einen angenehmeren Häftling. Seine 
Wächter find entzückt über feine Leutſeligkeit, feinen 
Humor und ſeine gute Laune. Er hat ein fabel⸗ 
haftes Talent, ſich beliebt zu machen und Vertrauen 
zu erwecken. Sicherlich ſteht es noch vielen Leuten 
in den Sternen geſchrieben, eines Tages Opfer 
dieſes liebenswürdigen Schwindlers zu werden. 
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Bedenkliche Pläne. 


(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 
Warſchau, 30. September 1928. 


Als Marſchall Pikſudſti vor Beginn der 
Sommerferien ſein aufſehenerregendes In⸗ 
terview veröffentlichte, in dem er den Sejm 
mit einer Straßendirne verglich und an 
die Adreſſe der Sejmmitglieder außer⸗ 
gewöhnlich wenig ſchmeichelhafte Worte 
richtete, hat man ſich allgemein gefragt, 
was den Marſchall zu dieſem in der Ge⸗ 
ſchichte des Parlamentarismus noch nicht 
dageweſenen Schritt veranlaßt habe. All⸗ 
gemein kam man zu dem Ergebnis, daß 
Pikſudſki auf dieſem ungewöhnlichen Wege 
verſuchen wollte, die Sejmmitglieder bis 


auf das äußerſte einzuſchüchtern. Jeder⸗ 
mann wußte, daß Pikſudſti eine Ver- 


faſſungsänderung plane, die das bisherige 
parlamentariſche Syſtem von Grund auf 
umändern ſollte. Aus verſchiedenen Ver⸗ 
öffentlichungen war durchgeſickert, daß dem 
Marſchall ſo etwas wie das amerikaniſche 
Präſidentenſyſtem vorſchwebe. Das heißt, 
daß der Präſident des Staates nicht mehr 
vom Parlament, ſondern mit Hilfe einer 
Volksabſtimmung vom Volke direkt ge 

ählt werden ſolle. Daß ferner dem Prä- 
identen eine nahezu autokratiſche Macht⸗ 
fülle gegeben werden ſolle, wonach die Er⸗ 
nennung der Miniſter und ihre Abberufung 
in keiner Weiſe mehr vom Parlament bzw. 
ſeiner Mehrheit abhängen ſolle, ſondern 


„lediglich von dem Ermeſſen des Präſiden⸗ 


ten. Mit anderen Worten, daß der Seim 
oder der Senat nicht mehr die Möglichkeit 
haben ſollten, einen Miniſter oder ein 
Kabinett auf Grund eines Mißtrauens⸗ 
votums zu ſtürzen. Der Sejm ſollte in 
ſeiner Wirkungsfähigkeit noch dadurch ge⸗ 
ſchwächt werden, daß ihm ein ebenbürtige 
alſo gleichberechtigter Senat zur Seite gen 
ſtellt werde, ein Senat, deſſen Mitglieder 
zur Hälfte oder zu einem Drittel vom Prä⸗ 
ſidenten ernannt würden, die alſo voll⸗ 
kommene Werkzeuge der Regierung ſein 


och⸗ ſollten. 


Es iſt klar, daß ſolche Pläne niemals 
eine Mehrheit im Sejm gefunden hätten. 
Man fah aljo in Pilſudſkis Worten die An⸗ 
kündigung eines Staatsſtreiches für den 
Fall, daß ſich der Sejm ungefügig zeigen 
ſollte. i J i 
Nun ift der Sommer vergangen, und der 
Oktober jowie die Wiedereröffnung der 
Sejmtagung ſteht vor der Tür. Bisher 
aber hat die Regierung kein Wort darüber 
verlauten laſſen, daß und welche Ver⸗ 
faſſungsänderung ſie dem Sejm vorzuſchla⸗ 
gen gedenke. Kein Menſch ſpricht auch 
mehr von der beängſtigenden Möglichkeit 
eines Staatsſtreiches. Uebrigens ebenſo⸗ 
wenig wie man an eine Beſetzung Litauens 
durch Pilſudſki heute glaubt, während doch 
nach den Andeutungen Pilſudſkis ſchon vor 
feiner Genfer Reife, ſelbſt in ſehr ernſthaften 
Kreiſen ſehr ſtark mit dieſer beunruhigen⸗ 
den Möglichkeit gerechnet wurde. 

Wir haben damals an dieſer Stelle 
unſere ernſten Befürchtungen ausgeſprochen, 
daß die drohende Sprache des Marſchalls 
außerhalb des Landes allzu weitgehende 
Unſicherheit hervorrufen würde, eine Un⸗ 
ſicherheit, die ſich dann lähmend auf den 
für Polen ſo notwendigen Zufluß privater 
ausländiſcher Anleihen legen würde. Leider 
haben ſich dieſe Prophezeiun⸗ 
gen erfüllt. Von allen Anleihen in 
Amerika iſt die polniſche am lebhafteſten 
vom allgemeinen Kursrückgang 
betroffen worden. Selbſt nach einiger Er⸗ 
holung verzeichnete fie noch einen Vorluſt 
von vier Punkten. Der Durchſchnitts⸗ 
amerikaner aber, der fein Geld ſicher an⸗ 
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legen will und ſich lieber mit einer niedri⸗ 
geren Verzinſung zufriedenſtellt, kann es 
nicht ertragen, wenn ein Papier, das er 
für 92 gekauft hat, ſchon nach verhältnis⸗ 
mäßig kurzer Zeit nur noch 88 wert iſt. 
Es iſt in einem ſolchen Falle ſchwer, wenn 
nicht unmöglich, von ihm Geld für ähnliche 
Stücke desſelben Landes zu erhalten, da 
ihm die betreffenden Effekten nicht ſicher 
genug dünken. Wenn heute in Polen eine 
allgemeine Geldverknappung eingetreten 
iſt und ſelbſt beſſere Firmen im Privat⸗ 
verkehr für ihre Darlehen monatlich über 
2, ja bis zu 3 Prozent zahlen müſſen, nach⸗ 
dem noch im Jahre zuvor dieſer Diskont 
bis auf 1 oder 1½ Prozent im Monak ge⸗ 
ſunken war, ſo iſt dies eben ein Beweis 
dafür, daß die Gelder aus Privat: 
anleihen aufgehört haben aus 
dem Ausland zuzufließen Ge⸗ 
meinſchaftlich mit der ſtändig paſſiven 
Handelsbilanz iſt dies eine höchſt unlieb⸗ 
ſame Erſcheinung. Denn gerade der Zu⸗ 
fluß von ausländiſchen Geldern aus Privat⸗ 
anleihen hat die fatale Wirkung, die das 
Paſſivum einer Handelsbilanz mit ſich 
bringt (Deviſenabfluß, Geldverknappung), 
bis vor kurzem ausgeglichen. Eine Geld⸗ 
verknappung und Erhöhung der Zinsſätze 
verteuert aber die Herſtellungskoſten der 
Fabrikation und erſchwert ſomit die Kon⸗ 
kurrenz auf den Auslandsmärkten, da die 
einheimiſchen Artikel hier⸗ 
mit zu teuer werden. Es ift aljo bei 
einem ſolchen Lauf der wirtſchaftlichen 
Entwicklung die Gefahr vorhanden, daß 
eine ähnliche Lage geſchaffen wird, wie ſie 
vor dem für Polen ſo glückſpendenden eng⸗ 
liſchen Kohlenbergarbeiterſtreik beſtand. 
Wir wollen hiermit keineswegs ſagen, daß 
eine ſolche bittere Lage unabweisbar 
kommen muß. Aber da immerhin die 
Möglichkeit einer ernſten Wirtſchaſts⸗ 
gefährdung vorhanden iſt, muß man 
alles tun, um irgendwelche 
Störungen des normalen Le⸗ 
bens zu vermeiden, die ein Gefühl 
der Unſicherheit bei den auswärtigen Geld⸗ 
gebern hervorrufen könnte. Und zu dieſen 
gefährlichen Störungen gehören die zum 
Teil abenteuerlichen Pläne, die 
auf der Tagung der Mitglieder der Ne- 
gierungsnartei (unparteiiſcher Block zur 
Mitarbei mit der Regierung) geäußert 
wurden und die nun von dem ſozialiſtiſchen 
Blatt „Robotnik“ enthüllt worden ſind. 
Eine Reihe der konſervativen 
Herren haben Vorſchläge gemacht, die 
mehr ſenſationell als überhaupt in Frage 
kommend erſcheinen. So der Plan des 
Herrn Kochanowſki, der aus Polen 
einen „Theokratiſchen Staat“ 
machen will, in dem der Präſident gleich⸗ 
zeitig das Kirchenoberhaupt bildet. Es 
fehlt auch nicht an Befürwortern der Ein⸗ 
führung des Wahlkönigtums trotz 


der vernichtenden n die dieſes Syſtem | 


für das frühere Polen gehabt hat. Auf⸗ 
horchen muß man aber, wenn der aus den 
Verhandlungen mit Litauen bekannte 
Herr Holowko, ein Intimus des Marſchalls 
Pikſudſti, empfiehlt, man müſſe den 
„Zäſarismus“ einführen, der durch 
eine „ſtarke Perſönlichkeit“ (alſo Pikſudſki 


verkörpert wird, und wenn er klipp und 


klar herausſagt, er habe auch nichts da⸗ 
gegen, wenn man dieſen Träger des 
Zäſarismus, alſo den Präſidenten, auf 
Lebenszeit ernenne und ihm die 
Königswürde verleihe. Die Herren der 
Linken waren zurückhaltender. Sie wollen 
von der Monarchie nichts wiſſen, ſind aber 
bereit, auf die obenerwähnten Pläne ein⸗ 
zugehen, das heißt, die Macht des Präſi⸗ 
denten im Sinne des amerikaniſchen 
Syſtems auszudehnen und Sejm und 
Senat das Recht zu nehmen, die Regierung 
oder eines hrer Mitglieder durch ein Mik- 
trauensvotum zu ſtürzen und allein den 
Präſidenten zu befähigen, Miniſter zu er⸗ 
nennen und abzuberufen, die Miniſter alſo 
allein dem Präſidenten gegenüber verant⸗ 
wortlich zu machen. Nun haben alle die 
verſchiedenen Pläne, die auf der denk⸗ 
würdigen Tagung vorgebracht worden ſind, 
kaum irgendwelche ſtaatsmänniſche Be⸗ 
deutung, da wohl keiner von ihnen Aus⸗ 
ſichten hat, von mehr als einer kleinen 
Grunpe ernſt genommen zu werden. Ynter- 
eſſant ſind ſie nur deshalb, weil ſie in ihrer 
krauſen Zwieſpältigkeit die ganze Zer⸗ 
riſſenheit des Regierungsblocks offenbaren. 

Nun aber hat der „Robotnik“ ſeine Ent⸗ 
hüllungen fortgeſetzt und einen Plan des 
gegenwärtigen Vize⸗Juſtizminiſters Car 
an die Oeffentlichkeit gebracht. Herr Car, 
der frühere Kanzleichef Pit- 
ſudſkis, als dieſer Staatschef war und 
deſſen treue Dienſte vom Marſchall mit der 


Ernennung zum Vize⸗Juſtizminiſter be- 
lohnt wurden, ſteht an einer Stelle, von 
welcher aus ein Einblick in die Wünſche 
des Marſchalls und die Möglichkeit zur 
Erfüllung dieſer Wünſche vorausgeſetzt 
werden muß. Was nun Herr Car an⸗ 
kündigt, iſt nicht mehr und nicht weniger 
als folgendes: 


Präſident wird auf die Dauer von zehn 
Jahren Biljudjti oder eine von ihm erz 
nannte Perſon. Der Gejm und 
Senat werden erſt wieder im Oktober 
1930 einberufen. Bis dahin regiert der 
1 e mit Hilfe präſidentieller Ver⸗ 
ordnungen, die das geſamte Gebiet 
der geſetzgeberiſchen Arbeit 
umfaſſen. Von der Regelung durch 
präſidentielle Verfügungen iſt lediglich die 
Verfaſſungs⸗ Reform ausge⸗ 
ſchloſſen, deren Durchführung alſo auf 
die Dauer von zwei Jahren verſchoben 
wird, bis das Parlament wieder zuſammen⸗ 
treten darf. Wenn aber zunächſt einmal 
allein der Präſident und die Regierung 
Geſetze ſchaffen, dann wird ja an und für 
ſich Senat und Sejm überflüſſig. 
Denn beide Körperſchaften werden ſich in 
zwei Jahren daran gewöhnt haben, 
daß man ohne ſie regiert. Und 
wenn ſie 1930 wieder reden dürfen, dann 
ſollen ſie nur das Recht haben, Aende⸗ 
rungen an dem von der Regierung vor⸗ 
gelegten Budgetentwurf vorzunehmen, 
wenn die Regierung damit einverſtanden 
iſt. Mit anderen Worten: Sejm und 
Senat haben das Budget in der Form zu 
chlucken, die die Regierung für gut be⸗ 
funden hat. Ein hieſiges Blatt hat dieſes 
von Herrn Car vorgeſchlagene höchſt ein⸗ 
fache Syſtem „die Einführung des Caris⸗ 
mus in Polen“ genannt. 


Nun mag man ſich erinnern, daß Pik⸗ 
ſudſki, nachdem er Mai 1926 die Macht an 
ſich geriſſen hat, zum allgemeinen Er⸗ 


das Poſener Tageblall 
vor Gericht. 


Bom Weſtmarkenverein verklagt. 


Vor dem Richter ſtand der verantwortliche Re⸗ 
dakteur Joh. Senftleben am Sonnabend der ver⸗ 
gangenen Woche. Die Anklage erfolgte wegen eines 
Artikels aus dem „Poſener Tageblatt“, der f 
mit der Tätigkeit des Weſtmarkenbereins beſchäf⸗ 
tigte anläßlich verſchiedener Ueberfälle in Ober⸗ 
Sp und anläßlich de Roßbergerurteils in 

then, wo ein Ueberfall auf eine polniſche Ver⸗ 
ſammlung in Deutſch⸗Oberſchleſien mit ſchwe⸗ 
ren Gefängnisſtrafen geſühnt wurde. Der Artikel 
verglich nun die Ueberfälle in Polniſch⸗Oberſchle⸗ 
ſien und berief ſich auf die verſchiedenen Darſtel⸗ 
lungen durch die deutſchen Abgeordneten 
im Interpellationen und in Parlamentsreden, wo⸗ 
nach die Aufſtändiſchen und die Mitglieder des 
Weſtmarkenvereins als Urheber dieſer Ueberfälle 
genannt wurden. Durch dieſe bisher unwiderlegten 
Darſtellungen (der Weſtmarkenverein hat es nie 
wagt, die deutſchen Abgeordneten zu verklagen 
oder ihnen das Gegenteil zu beweiſen) fühlte ſich 
der Weſtmarkenverein ſchwer beleidigt, und er 
ſtrengte Privatklage an. Dieſe Klage wurde 
nun vor dem Amtsgericht verhandelt. Der Ver⸗ 
teidiger, Rechtsanwalt Ferſten, ſtellte den An⸗ 
trag, die Zeugen, Herrn Sengor Dr. Pant und 
Abg. Franz aus Oberſchleſien zu laden, um den 
Wahrheitsbeweis g erbringen. Der Antrag wurde 
abgelehnt. Der Vertreter des Weſtmarkenvereins 
verlangte in ſeiner Anklagerede eine ſtrenge Be⸗ 
ſtrafung des verantwortlichen Redakteurs und der 
Druckerei des „Poſener Tageblattes“ durch eine 
Entſchädigungszahlung in Höhe von 7000 (ſieben⸗ 
tauſend) Zloty, weil der Weſtmarkenverein mora⸗ 
liſch pera worden fei. Das Gericht vertagte die 
Urteilsfällung bis zum Sonnabend, dem 29. Sep⸗ 
tember, alſo um eine Am Sonnabend 
wurde nun das Urteil gefällt. Es lautete auf 
14 Tage Gefängnis für Joh. Senftleben (die unter 
die Amneſtie fallen) und auf 5000 (fünftauſend) 
Zloty Entſchädigung für den Weſtmarkenverein. 
Gegen das Urteil wird Berufung eingelegt. 


Bild des Elends. 


Wohnungen find nötig! 

Wir lejen im „Kurjer Poznanſki“: „Angeregt 
durch den Artikel „Die Arbeiten der Stadt 
Poſen“ in Nr. 396 des „Kurjer Poznanſki“: 
folgte ich dem Rate des e und machte 
mich auf, um das große Werk, das in 
allen Winkeln der Stadt . 
wird, in Augenſchein zu nehmen“. Da⸗ 
neben ſah ich aber intereſſantere Dinge, 
die wirklich impoſant find, und zwar durch die 
Größe der Not und durch das uferloſe 
Elend, auf das ich ſtieß. Ich ſah Menſchen⸗ 
maſſen, die ſich mit vollkommenem Recht „nicht 
mehr zu den Menſchen rechnen“ und „die 
die ganze Welt vergeſſen hat“. 

„Keine Hundeſeele blickt zu uns hinein, nur 
die Krankheit kommt und der Tod, um unſere 
Kinder zu holen.“ Das find die einzigen Gäſte, 
begleitet von Liederlichkeit und Trunkſucht, die in 
der berühmten „Czech-Redoute“ Beſuche abſtatten 
Neben dem wirklich großſt“deiſch aufgeführten 
Clekirizitäte werk ſteht ein altes Fort mit roten 
Mauern, ſo feucht, daß ſelbſt die Sonne es nicht 
austrocknen kann, und in dieſem Fort wohnen 
zuſammengepfercht 32 Familien, darunter nahezu 
90 Kinder. Wir wundern uns über die fortwäh⸗ 
rend wachſende Demoraliſierung und ſchütteln un- 
jere Köpfe über die Verderbnis, wir klagen über 
die „böſen Zeiten“, aber das alles ſind nur Worte. 


— 


a) | anderen durch nichts verdeckt, manchmal durch 


ſtaunen verſäumte, die Diktatur auszu⸗ Í if , d li 
jpieden. Er hat dann jpäter ein Er⸗ ar e ag er eng l en 
mächtigungsgeſetz gefordert, wonach ein R i 
weiterer Teil der geſetzgeberiſchen 59 onerval ven. 
keit allein vom Präſidenten in der Form 1 a 
von Verfügungen ausgeübt werden ſollte. . n AN kit 8 
(Wohlweselich nur ein Teil, nich das en den re derte me ende 
ganze Gebiet, wie Herr Car jetzt fordert.) eröffnet. Fajt die Hälfte der erschienenen 2000 
Pikſudſti hat bei dieſem Verſuch, nachträg- Vertreter fegt ſich aus Frauen zuſammen. Vier 
due no bas Pasloment gum geiten Teil ze mo gag ere dee dä 
auszuſchlagen, mit einem unüberwindlichen ch an Morgen fon en ue Die 
Widerſtand zu kämpfen gehabt. Er hat borherige Beſprechung der Parteis 
fih damit zufrieden geben müſſen, daß eine führer mit den einzelnen Verbänden verlangten, 
ganze Reihe von Gebieten der Geſetzgebung ſobald Maßnahmen ergriffen werden, die Von 
5 . DER [der offiziellen Parteipolitik ab» 
von dieſer allgemeinen Ermächtigung aus⸗ Weizen, Die Ante wurden mit ber BOAN 
geſchloſſen wurde und daß für andere nur dung abgelehnt, daß diefe die Einführung 
die Ermächtigung für die Dauer eines eines Räteſyſtems bedeuten würden, während 
Jahres erteilt wurde. Wird ſich nun der ee Nach Ert dig Une zn 12 Bi 
Seim, der es fih ja ruhig hat gefallen ſagenden Antrags über die Reform des Hauſes 
laſſen, daß ihn der Marſchall mit einem der Lords, die ſowieſo kaum mehr in der nächſten 
Freudenmädchen verglich, damit abfinden, Sera en. men tann, jam Du 
wenn ihm die geſamte geſetzgeberiſche Wee, Schug 51 bes er ber pe 
Tätigkeit aus der Hand genommen wird? Saupantgrunpe, Sir Page Cr oft, brachte die Ent⸗ 
Das ift die große Frage. Es ſſchließung ein, welche die früheren Beſchlüſſe der 
ijt immerhin möglich, daß er dieſen dikta⸗ borangegangenen Tagungen aufs weſteſte aus- 
toriſchen Plänen, die Herr Car in der ge⸗ 
heimen Sitzung des Regierungsblockes ent⸗ 
wickelt hat, mit allen ihm zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mitteln widerſtreben wird. Und was 


dehnt, die Schutzzölle n als beſtätigt und be⸗ 
dauert, daß infolge der Wahlverſprechen des 
Erſten Miniſters der Fortſchritt langſam ſei und 
zur Linderung der Arbeitsloſigkeit bald weitere 
Schritte zum Schutz der Induſtrie for⸗ 


* yi P dert. Bemerkenswert war die verſöhnliche 
geſchieht in einem ſolchen Falle? Art der Einwürfe Crofts gegenüber Baldwin, jo ` 
Dennoch der Staatsſtreich? Schon die daß von den ſtarken Begenkäben in ber Partei 


Möglichkeit, daß eine ſolche Frage aufge- gerade in dieſer Frage nah außen hin nichts in 
WN genügt, um jene Unſicherheit en trat. Die En enn wurde ein⸗ 
der Atmoſphäre hervorzurufen, die gerade 
jetzt bei der wieder beginnenden Unklar⸗ 
heit der wirtſchaftlichen Lage ſo 
gefährlich iſt und die durchaus ver⸗ 
mieden werden muß. Wer das Wohl 
Polens im Auge hat, dem wird es am 
Herzen liegen, daß alle Experimente zu⸗ 
nächſt einmal durchaus unterbleiben, 
damit das Ausland auch weiterhin das 
Schauſpiel eines in friedlicher und unge⸗ 
ſtörter Arbeit ſich entwickelnden wirtſchaft⸗ 
lich emporſtrebenden Landes hat. 


immig angenommen. 

Vor überfülltem Zuhörerraum hielt der Erſte 
Miniſter Baldwin am Abend die mit großer 
Spannung erwartete Rede. Sie wurde durch 
Lautſprecher auf andere Verſammlungs räume 
übertragen. 

Er hielt ſich faſt durchweg in den Grenzen 
eines Parteiführers. Zunächſt 0 er 
ſeine eigene Partei und deven Geiſt, die das Wohl 
des Landes vor die Intereſſen des Einzelnen und 
der Partei ſtelle. Sie ſei voller Zuverſicht für 
die kommenden Wahlen. Er ging dann ſo⸗ 
fort zum ha Aa auf die anderen Parteien über. 
Den Arbeitern machte er in erſter Linie zum 
Vorwurf, daß fte fich durch die extreme Rich ⸗ 
tung hätten beeinfluſſen laſſen und daß ſie die 
Parteiprinzipien bei der Beurteilung auswärtigen 
Fragen, wie gegenüber Rußland, China uſw., dem 
Wohl e vorangeſtellt hätten. Von den 
Liberalen glaubt er nicht, ſie wieder als 
eine führende Partei ins Parlament zurückkehren 
könnten. Sie würden ſtets nur von der Gnade 
der Arbeiterpartei leben. 


Hier ſind Taten nötig. Was für Bürger 
können denn jenem Hundert von Kindern ent⸗ 
wachſen, die in dunklen Gefängnis⸗ 
löchern wohnen, abgeteilt durch verfaulte Bret- 
ter und riechende Lappen, wo das Ungeziefer mit⸗ 
ſchläft, die dort ihr Daſein friſten, krank werden 
und dahinſterben. Und wenn für ſolche 
„Familienklitſchen“ kein Platz mehr iſt, dann 
ſtehen im Halbdunkel des Flurs, wohin kein 
Tageslicht mehr kommt, in Reihen, eines vom 


einen kleinen eiſernen Ofen Nee die Bet⸗ 
ten fremder Leute, und dort vegetieren die 
Leute unter Zuſtänden, die ſchlimmer ſind als 
beim lieben Vieh. Dann iſt es ſchwer, ſich zu 
wundern, wenn die Tuberkuloſe ganze Familien 
ausrottet, 
Wenn z. B. 


keg Beginn der Clef- 
Frauenwahlrechts. n Su te 


möchten. Aber feine j ig Politik müſſe auf die 
tatſächlichen Verhältniſſe nehmen. Alle 
ſtimmten darin überein, ein Zoll für Les 
bensmittel nicht in Frage komme. So 
lange nicht dem Lande die Frage eines allgemeinen 
Zollſyſtems vorgelegt ſei, halte er an ſeinem Ver⸗ 
. — gebung zum Schutz der 


arbeitet für ſie! Wer bemüht ſich, dieſen „Ab⸗ 
ſchaum „durchzufiltern“. i 
Wo ſeid Ihr denn: Kinderheim, Arbeitshaus für 
hinge ann Mutterhaus al Säuglingsheim, werden 
D a m 75 i A 70 . . 2 

r allem aber, wo find die ohnungen? Baldwin ſchloß mit einem Dank an ſeine Kabi⸗ 


7 itglieder 
Das Elend in dieſer Redouta ift uns feit nahezu | nelts mitglieder. 


eineinhalb Jahren bekannt, und wenn wir dar⸗ 
über nur andeutungsweiſe und vorſichtig berichtet 
haben, fo lag das daran, daß man der deut ⸗ 
ſchen Zeitung in Poſen eine wahrheitsgetreue 
Darſtellung „als polenfeindliche Propaganda“ 
ausgelegt hätte und daß man uns zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen hätte. Nun 
aber kommt das Blatt des polniſchen Patrio⸗ 
tis mus und bringt eine Darſtellung, die zu» 
treffend iſt. 

Was aber ſehr lehrreich an dieſem Elend iſt, 
das iſt etwas anderes. Es handelt Ra nämlich bei 
den dort wohnenden Familien teilweiſe um 
Optanten aus Deutſchland, die für 
Polen optiert haben, und die bekanntlich vom 


— — 


Die Londoner preſſe 
zur Baldwin Rede. 


London, 28. September. (R.) 
Rede Baldwins in Darmouth findet in der kon⸗ 
ſervativen Preſſe im allgemeinen eine günſtige 
Aufnahme. Die „Times“ ſehen darin eine 
Warnung an die Konſervativen, den nächſten 
Wahlfeldzug auf Grund eigener Verdienſte und 
nicht auf Grund der Fehler der Gegner zu ge- 
winnen. „Daily Telegraph“ meint, Baldwin habe 
ſich durch ſeine Rede als Führer der Partei, die 


Weſtmarkenverein nach Polen gebracht worden |<; : AS M ; 
find, und die man mit Mufit und chen Reben eg Sg Pin 2 „ 
eit 4 Aa 


feierlich im Jahre 1925 1 vr 
dieſer Zeit haufen fie dort, die letzten Reſte 
einft in verhältnismäßig gut ſituierten Verhält⸗ 
niſſen lebender Menſchen. Als wir einmal vor 
Gericht dieſe Zeugen dem Weſtmarkenverein und 
ſeinen Ausſagen gegenüberſtellen laſſen wollten, 
wurde der Antrag abgelehnt. Der Weitmarten« 
verein hat auf die Klagen dieſer Armen noch nicht 
geantwortet, und er hat für dieſe armen Men⸗ 
ſchen, die nur deshalb hier ſind, weil man die 
deutſchen Optanten aus Polen ausgewieſen hat, 
nur entſchuldigende Phraſen, da ihm das Geld 
dafür fehlt. Gerade der Weſtmarkenverein ſollte 
einmal für dieſe Opfer ſeiner eigenen Politik ſor⸗ 
gen, um einmal etwas Gutes zu tun. Wir 
haben mehrmals vergeblich gemahnt — hoffentlich 
hilft jetzt die Mahnung, wenn ſie aus dem „patrio⸗ 
tiſchen Lager“ des „Kurjer Poznanſki“ kommt. 


poſt“ legt das Hauptgewicht auf die Einbeziehung 
der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie in die Entſchließung 
zur Frage der Schutzzölle. „Daily Expreß“ er⸗ 


klärt geblieben. g 

Von den liberalen Blättern meint die „Daily 
News“, die Anhänger der Schutzzölle hätten in 
Yarmouth einen Sieg davongetragen. „Daily 
Chronicle“ ſieht in der Haltung des Parteitages 
die klare Forderung nach der Zerſtörung des Frei⸗ 
handels. Baldwin habe ſich darauf beſchränkt, 
ſeine Gefolgſchaft zu ermahnen, nicht zu über⸗ 
ſtürzt vonngehen. 


— EIER — 
Der arbeiterparteilihe „Daily Herald“ ſagt, 
Grundfleinlegung. Baldwin werde fein Amt verlaſſen, bevor er die 
Thorn, 1. Oktober. Am Sonnabend fand bier Schutzzollpläne der Konſervativen verwirklichen 


die feierliche Grundſteinlegung zum Bau eines 
Brückenkopfes der zweiten Brücke über die Weichſel 
und zum Bau eines Wojewodſchaftsgebäudes ſtatt. 
Zu den Feierlichkeiten war der Miniſter für öffent⸗ 
liche Arbaiten, Ingendeur Moraczewſki, er 
ſchienen. 


könne. Die „Financial News“ bedauert, 
Baldwin nicht auf die Wirtſchaftspolitik der Mee 
gierung eingegangen ſei. Bis zu den Wahlen 
werde auf dieſem Gebiet noch etwas zu geſchehen 


Die geſtrige 


klärt, die Rede könne weder die Partei noch die 
Nation befriedigen. Die Frage, ob die Regierung 
der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie den verlangten 
Schutzzoll geben wolle oder nicht, ſei unge⸗ 


daß 


: zien wurde durch die erſte deulſche Koloniſation] Lande heimiſch zu wer 
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VIII. Schüler-Riemenzweier. 
1000 Meter. 

Sieger: Ratajſeite, Heinz Stroinski, Walde- 
keram linkſiek. Am Steuer: Wily Kalden⸗ 

ach. 

Der Start mußte wiederholt werden. Die Hälfte 
der Strecke blieben die Boote nebeneinander. Ra⸗ 
tajſeite ergriff dann bei 500 Meter die Offenſive 
und kam 12 Länge vor. Es gelang dem Gegner 
jedoch bald wieder, Ratajſeite an die Seite zu 
kommen. Es ſetzte nunmehr ein wechſelvoller 
Kampf ein, wobei ſich die Boote in der Spitzen⸗ 
führung wiederholt ablöſten, bis es ſchlleßlich 
Ratajjeite gelang, mit % Länge das Rennen für 
ſich führen 


IX. Doppelzweier. 
1200 Meter. 

Sieger: Stadtſeite, Rudolf Lotz, Helmut Nutz. 
am Steuer: Bruno Hintz. 
Bei 1000 Meter war Stadtſeite mit 7 Länge 
im Vorteil, mußte alsdann die Führung abgeben 
und wurde von Ratajſeite um 14 Länge überholt. 
Kurz hernach wurden die Rollen getauſcht und 
Stadtſeite erhielt mit 4 Länge die Führung zu⸗ 
rück. Bei Sichtung des Ziels bot er alles 
auf, dem Gegner den winkenden Sieg ſtreitig zu 
machen. Stadtſeite leiſtete heftigſten Widerſtand, 
der denn auch von Erfolg gekrönt war: Das Ren⸗ 
nen wurde mit 1½ Längen gewonnen. i 


X. 1. Bierer. 
2000 Meter. 


kannteſte, bis heute weitverbreitetſte Name iſt der 
„Weinmonat“, wie er ſich bereits im 15. Jahr⸗ 
hundert einbürgerte. Er gibt neuen Wein, gib 
Farbenpracht in der Natur — aber Herbſtzauber 
heißt Sterben und Vergehen! Das iſt das Ve⸗ 
trübende dieſes Monats. Er ſcheidet den Sommer 
vom Herbſt und geht bereits in das nebelnde 
Wintervormanöver über, das gewöhnlich ſchon im 
November einſetzt. Die Blätter verblaſſen; es 
folgt langſam, aber unabänderlich ein großes 
Sterben. Und es hat den Anſchein gar oft, als ob 
auch der Menſch mit dieſem Vergilben müder und 
ſtiller werde, als ob ſich auch auf ihn das Welken 
ausdehne. Doch wenn dann während des bereits 
kurzen Tages ein neuer Feuerfunken der Sonne 
aufſtrahlt, dann quillt auch in des Menſchen Herz 
die Hoffnung auf den fernen Frühling, den Born 
der Auferſtehung. 

Doch da die Menſchen nun wieder ſtillere Pfade 
wandeln und beſſer Zeit haben, zu grübeln und 
zu beobachten als im heißen Sommer, darum 
onnten auch ſo zahlreiche Bauernregeln für den 
Oktober erſtehen. Wir nennen hier: 

Oktoberhimmel voller Stern', 
Der hat warme Oefen gern. 
* 


II. Riemenzweier ohne Steuermann. 
1500 Meter. 

Sieger: Ratajſeite, Hans Netz, Willy Freyer. 

Ratajſeite befand ſich meiſt eine Länge voraus. 
Vergeblich ſuchte Stadtſeite, in heißem Endſpurt 
aufzukommen. Der mit allen Kräften vorwärts 
ſtürmende Gegner gewann mit zwei Längen. Es 
handelte ſich um dasſelbe Paar, das ſ. Zt. auch in 
Danzig ſiegreich war. 


III. 1. Doppelzweier. 
1500 Meter. 
Sieger: Ratajjeite, Wilhelm Pfeiffer, Hel⸗ 


Aus Stadt | und Land. 


Poſen den 1. Oktober. 


Wahlen zur poſener Induſtrie⸗ 
und Handelskammer. 


„Auf Grund der Verordnung vom 25. Juli 1928 
(-Ronitor Polſti Nr. 169, Pol. 335) hat der Mi- 
miter für Handel und Gewerbe die Wahlen zur 
Poſenex Handelskammer angeordnet. Hitom- 
pear Y Dr. Fr. Hempowicz, Mitglieder der 
Kantbdahltommiſſion find: Stefan Kalamaſſti, 
Edward i Motylinſti, Kazimierz Otmianowſki, mut Rig. Am Steuer: Norbert v. Laſocki. 

Sikorſtz dawlowfti, Seweryn Samulſki, Brunon | Stadtſeite hatte zunächſt mit einer Länge Vor⸗ 
mabli. t und Dr. Waſchko. Amtsraum der Haupt- ſprung die Führung, wurde aber allmählich über- 
lich bon miſſton: Poznan, ul. Micktewicza 31, täg⸗ holt. Die beiden Boote wechſelten dann wieder- 
90 FIAR N geöffnet. Die Lijten der Wahl⸗ holt die Spitze, bis es ſchließlich Ratajſeite ge- 
Wahlkon en find in den Amtslokalen der örtlichen lang, überlegen vorzuſtoßen und mit 21% Längen 

mmiſſionen in der Zeit vom 19. September zu ſiegen. 


bis zum 3. Oktober einſchließli 

f um 3. ihlieglich der Wochentage 

don 12—15, Sonn- und Feiertags von 12—14 Uhr IV. Anfänger ⸗Riemenzweier 
1000 Meter. 


au inſicht ausgelegt. Die einzelnen Wahllokale 
? Sieger: Stadtjeite, Walter Normann, Max 


in Poſen: ul. Mickiewicza 31; Schul euer: 

7 Aa ? , ulg. Am Steuer: Erhard Kulus. 
ah 5 Sundmann, Poznanſka 8 Die Hälfte der Strecke beben die Boote gleich. 
Goſtyn: Seit at; f Bei 250 Meter kam Stadtſeite in Front, wurde 
Nawitſch: 1 5 de Eee; jedoch von der Gegenfeite hart bedrängt. Unge⸗ 
Liſſa: Ma at: 3 fähr 100 Meter vom Ziel fiel bei Ratajjeite ein 
Koſten: 851 T Viktoria: Ruderer aus dem Rollſitz, der gut angelegte End- 
Scheimm Magistrat; ſpurt fiel infolgedeſſen ins Waſſer. Mit drei Län⸗ 
Schrode: ul, De tego 20, bei Herrn 8 gen aus dieſem Grunde von Stadtſeite gewonnen. 


Hält der Baum ſeine Blätter lange, 
Iſt mir um inäten Winter bange. 


Iſt der Oktober kalt, 
So macht er fürs nächſte Jahr 
Dem Raupenfraß Halt. 


Gewitter im Oktober laſſen einen unbeſtändigen 


ſgewſki; V. 1. Schülervierer. Sieger: Stadtſeite, Erhard Kulus, Ri inter 
Sarei: Satola Bom ſsechnaz 1500 Meter. Brejiel, Emil Bartelt, Gerhardt . 

Sitrowo: Magi 1 Nr. 9. Sieger: Stadtjeite, Heinz Stroinski, Walter MAIN. Am Steuer: Erhard Lange. u Sit der Oktober warm und fein, 
a, Pen, imme; Sr, 9 CCC 
: Magi , Steuer: Wi aldenba g. : 5 betrug der Vorſprun J b ü 

Kempen: Magiſtrat. 9 9 eine Länge. Mies Spurten 935 Rataſſeite 3 5 . 


Gleich im Anfangsſtadium führte Stadtſeite mit 
-V. Länge. Im weiteren Verlauf holte Rataj- 
ſeite vorübergehend auf, um aber bald wieder zu⸗ 
ſich die V ‚ou nein Se et Ep die Verteilung der Preiſe an die 37 Gie- 

eien en Erb di 5 55 T ger durch den Vorſitzenden Herrn Fritz Immiſch 
FE BEE, hatt “DeD aioi 5 nen, bei] ſtatt. In einer Anſprache nahm dieſer Gelegen⸗ 
; La. Stad erte, bart Orang, gelang mit beit, zur Eintracht, Vereinstreue und eifrigen 
555 gen Abreden Renee tereffanter Kampf | Ruderſportsbetätigung zu mahnen. Nachdem da- 
BT 5 i mit der offizielle Teil des Programms erſchöpft 
VI. 2. Vierer. war, hatte jeder „Gelegenheit, das Tanzbein zu 
prägten, behielten leide 7 1750 Meter. lan et 1 e Ar 
8 beraden 5 i 7: nur zu ſehr recht: Es] Sieger: Ratajſeite, Martin Pahl, Norbert v. | wurde. BT 
Berreatee oſt los, ein richtiggehender Laſocki, Helmut Nik, Erhard Kulus Am — — 8 
9 er Sonntag, der Himmel den Steuer: Emil Bartelt. 
i Zu Beginn lag Stadtjeite mit % Länge an der Der Oktober. 
Spitze. i 1000 Meter rückte Ratajjeite auf und Von Ferdinand Bolt. 


erhielt 4 Länge Gewinn. Die Boote lagen dann (Nachdruck verboten 

Ne einer Lange a gelang es] Wenn der „neue Wein“ im Becher ſchäumt, 3 
, ührung zu | Wälder und Flurbäume ſich in allen Tonarten 

färben, wenn das Grün der Wieſen einen braunen 


ſichern, die fie trotz heftigſter gegneriſcher Anſtren⸗ 
32... a Ma 
b ortie y eman 55 VII. Schüler ⸗Doppelzweier. ſich die gange Natur in einen fehlenden Natzen⸗ 
ruderſ Greig 1200 Meter. reichtum hüllt, dann wiſſen wir, daß der Oktober, 
Sieger: Stadtſeite, Nikolaus Polzuch, Heinz . ir FB ‚ob 
Thöl. Am Steuer; Claus v. Jouanne lacht); denn für die Römer 8 BIER are De 
V.. orale Her mia 6 


$ ; 2 = möglich, weshalb ihm der Volksmund au i 
die Differenz zu Natajjeite nur noch 1⁄4 Länge. Namen gab. Erſt taufte man ihn Gibbet g 


1 1 | > y Mild der Winter werden will. 

tigte keine gewinnbringenden Reſultate. Das, * 

Rennen wurde mit zwei Längen ſicher gewonnen. 
Im Anſchluß an die Regatta fand im Klubhauſe 


— — 


Interne Regatta des poſener 
Ruder-Dereins „Germania“. 


Nach den Wetterprognoſen der le Tage war 
eigentlich kaum damit zu . 2 5 
geſtrigen Sonntag ſchön ſein würde. „Warm, 
aber vegneriſch“ lautete die wenig Freude er⸗ 
weckende Vorausſage, und diejenigen, welche ſie 


Warmer Oktober bringt fürwahr 
Uns ſehr taiten aniar: 


Bringt der Oktober viel Froſt und Wind. 
So ſind der Januar And Hornung gelind. 


Fällt der erſte Schnee in Dreck, 
Bleibt der ganze Winter ein Geck. 


Wenn's im Oktober friert und ſchneit, 
Bringt der Jänner milde Zeit. 

Wenn's aber donnert und wetterleucht't, 
Der Winter dem April an Launen gleicht. 


Scharren die Mäuſe tief ſich ein, 
Wird's ein harter Winter ſein. 
Und viel härter wird er noch, 
Bauen die Ameifen hoch. 


Iſt recht rauh der Hafe, 
Frierſt du bald an die 

Trägt er aber lang' ſein Sommerkleid, 
So iſt der Winter ſicher noch weit. 


Sitzt auf dem Baum das Laub noch lange feſt, 
So mach' dir für den Winter ein warmes x 


Heller Oktober — Pindiger Oktober. 


für geſtern nachmittag ſei diesjährige „In⸗ 
terne Regatta“ . in ae: 


beachtet Letztere ſich i 7 4 Halten die Krähen Konvivium 
. 2 h redliche Mühe, den Konkurrenten] Ausdruck des Vergilbens in der Natur; di ieh ` rholz dich A 
Ga kjelt ebene re ei en g Sede ee ed Se at 1 bezeichnen ihn als „gel 17 Monat” Tinen S 7 F 79 
Booten nicht iche var N eger mi entfaltung wegen; verſchiedene Gegenden Deutfch- 1 : 
Längen. lands tauften ihn „Eichelmonat“. Aber der be⸗ bars Em E DAE MOR TIREE (U e 


Die ausgetragenen 10 Remmen mwi ar 
prompt in der Zeit bon 143—146. 450 hi 
tigten teilweiſe vecht harte Endkämpfe. Auch 1 0 


* 


Laubfall an Leodegar (2. Oktober), 
Kündet an ein fruchtbar Jahr. 


Reanets an Sankt Dionys (9. Oktober), 
Wird der Winter naß aewiß 


Nach dem Sankt Gall (16. Oktober) 
Bleibt die Kuß im, tall, 


Auf Sankt⸗Gallen⸗Tag 


AAA A AAA 


Lihfspiethnter 


Slonce 


Min Min. Min Air Ar Min An Ar E ie Air Bin Die fir die din Air Bin de ie den 
Am Montag, d. 1.; Dienstag, d. 2.; Mittwoch, d. 3. Oktober d. Js. 
Nur drei Tage: 


DIE DAME u. HR CHAUFFEUR 


eine überaus luftige Komödie aus dem Großſtadtleben 
In den Hauptrollen: > 


I. Schüler-Anfänger — Vierer. 
1000 Meter. 


Sieger: Natajfeite, Walter Rodak, Karl Heinz Elifabeth pinajeff — Angelo Ferrari — Siegfried Arno nen 
Scher, Wil Keen das S 18. i : , on Sal, 
Am Steuer: Adolf Schulz. . Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Ahr. Auf Sankt Hedwig (17. Oktober) und Sankt 
Mit 1% Längen gewonnen. 


Vorverkauf der Billetts von 12 bis 2 Ahr mittags. > Schweigt der Vögel Sang und 
Vu 5 


V 


können, währen we als; i i i j Sep 
„Die naen deutſchen S rachinſeln l zi: äbrend der noch teilweife unerſchloſſene |203 pfälziſchen Siedlungen 76 wieder aufge⸗ tage, am 28. September, gedachten. Aus der Enge 
ju 9 Gali 155 S p ch í ft . a ett g auch diesmal von der Be- löſt haben. Die eio hen dagegen, für und Kleinbürgerlichkeit des deutſchen Lebens um 
a 3 ens“. liche Zuſtand wird Bar, die ff g 8 He 80 „ in 5 u Hen s pi a 1800 se hat er poler fe u 
1 3 : : d dur Entwidlu ſetzung der in der alten Heimat noch fort⸗ ganzen frommen und kindlichen Innerli er 
JJ e a kennen men 
S 5 Br 3 an; te =| ohne alle äu ï i i 1 inſel⸗ ve m winkligen alten Hauſe, in der geheim- 
Walter Kühn, der über das Thema der „gen der Pfälzer und die neu einwandernden werung. Ihre Ausßratung im Lande ift durchaus nisvollen Märchenwelt, im verſchwiegenen grünen 


ſchrift f . Der Vortrag war ein Bericht über | Deutſchböhmen fuchen f : : en 4 ; 8 . 
; 9 a Oſten zum überwiegenedn Teil den ſtetig und gemein Sgebunden, bei der Anlage Walde und in den Schlöſſern und Nitterburgen 
Munter eo Reihe . hreiber in Sauen beeibedenüber 13 im Weſten). Das bon Tochter rg Fr wie beim Eindrin sa der ſtolzen deutſchen Geſchichte. Sein reines und 
a Prd cheinendes Werk 775 ſchtum und wiſchen Dörfe et ſich hier aus, auch in die fla⸗ in flawiſche Orte. Abwanderung in die Städte unkompliziertes Gemüt verſteht das Kind, das mit 
Ber Ta Ce gaam IB. 9 Jer dagegen folgt eine Städte hinein. Im Weſten | zeigen fie im Gegenſatz zu den Pfälzern fait Teine, | Cifer und Hingabe fpielt und fingt. Er üt ein 
ee ee Sie. Nege infolge der Imma utzen Beit der Scheinblüte, | die Auswanderung aus Galizien betrifft nur den Freund der Tiere, von denen er bejonbers den 
Veröffentlichungen. Er bewegte ſich mit Periode der Wig Seit der Ausbreitung, eine Menſchenüberſchuß, keine der 30 deutſchböhmiſchen | Heinen Hund oder das ſchnurrende Kätzchen auf 

m Vortrage auf ſeinem eigentlichen neuartigen $ ee ftsteilungen, Proletariſieru Siedlungen iſt durch ſie zugrunde ngen. Geit keinem ſeiner Bilder vergißt; er weiß um Werden 
gegeb Ve f 88 Mrosent ber tele 1812 im Weiten noch der Mitis des 19. Jahrhunderts bis heute find die und Vergehen in der Natur und ift vertraut mit 
Blätter“ aus dem „Verſuch einer Natur- 1931 djoſefimiſchen Koloniſten Galiziens, Pfälzer zahlenmäßig nur ganz unweſentlich ge⸗ den Sorgen und Nöten des ſchaffenden Land- 
ſchichte der deutſchen Sprachinſel“ (Febr. 1926 8 nur mehr 11 Prozent. ie zurüdgeblie: wachfen, von 37 000 auf 30.000, die Deutjchböhmen | manns und der unermüdlichen Hausfrau. Geſun⸗ 
die aunt ift. Nur daß es diesmal gewiſſermaßen benen Reſte find zum Teil ſchon ſprachlicher Polo- da egen um das Dreieinhalbfache, von 2000 auf des, reines, tiefes und unverbrauchtes deutſches 
ie Anwendung der dort geforderten 5 lich auh ae de e ‚und in Spuren zeigt 7000 Von Poloniſierungserſcheinu: jind die Weſen atmen alle feine Vilder, gang gleich, ob er 


weiſe auf ein beſtimmtes Sprachinſelgebiet ; i twicklung ei Inijhen | Deutſchböhmen überhaupt nicht troff eder im ſie zu Märchen und Sagen zeichnet, ob er die 

ae eng jet die Grundtatſachen der joſefi⸗ F Sherpani ae Fi aa ir Fre 4 Bei nee fi felt 1 oder gar das „Vaterunſer“ dar 
iſchen ge i i chen tſcht schie ; A 5 PEGI } 

welche Koloniſation in Galizien voraus, über und 15 dem Oſten ſich ſolcherart mehr | bei den Pfälzern, vor allem im ten, ſchon An Darum find auch feie Bilder ein Schatz für 


zelche die bisherigen Veröffentlichu bereits mehr na Often. Ga in gilt, e X 
ge aeg rees und efichtetes Ahe bei. daß bie Ditilawen für die deniſche . en ichli Hö das Familienleben des deutihen Haufe gewor: 
der A haben. Er ſteht feine Hauptaufgabe in e eee Feld bieten als die ws Aan ar En folgte 2 — Es 5 rg A es Freude, En en 

r Anwendung der „biologiſchen ode, der “FF en e den Vortrag ſchloß ſich eine regte Ausſprache. oder im Winter im Fami ienfreife eine Richterſche 
a SA ES Benin, m gun an CIE BES Se er ag er are 
wie Depölferungsbemegung, Wanderung, Wirte besteht zwiſchen den beiden Siimes der Moni | die oft noch bedauerlich geringen Nenntmiffe über | L diden Malers au erfahren, wie er es felbft in 
Mafi, zeligiöfe und nationale Art uſw. Aus ber zer und Deutihböhmen. Die Matze! ge das Deutſchtum in den einzelnen Gebieten auch ne en 5 h 5 r wie 
ie 1 5 a an DD bene ea 5 Teilen des deutſchen Volkes, = unſeres Staates zu verbreiten und zu ver⸗exinneru Arn ee e er Achtaigſa eig 
erausgegriffen und „ Ginmal i a a ee her I OHREN fen, N Sers 
Anterſchied 8855 polniſcher und ukrainiſcher Betracht kommenden Biere u Ri x i zn ſeine Kunſt wohl das wahrſte 


Umwelt, emdererſeils der Unterschied in der jingi ünglich ; 3 isn 
oer ; | 13 5 ngiten und urſprünglichſten. Als Koloniſten Ra: e Sei ; N ; 
Beat e Scho K 1575 . 1 ri f 9. Ein alter Hausfreund. Sihen und Rofen auf dem Gipfel des parnah 15 
” 5 2 2 4 i e we = 7 r i i i 
Das polniſche Volk ift reifer als das ukrainiſche. tariſchen Charakter. Nur durch die iin ende Zum 125. Geburtstag. . Jeden eh 18 55 


N. I 1 FR ER a . 7 5 ; * . 

Ein Großteil feines Siedlungsgebiete in Gali- Unterſtützung der 1 vermochten fie im] Soeben kommen wir vom 50. Geburtstag Rudolf derer freuten ſich darüber, wenn fie am Wege aus⸗ 
im Mitte i AEAEE HATO Be f n und fich über die fhwere [Schäfers (16. September), der ſich mit feinen | ruhten, und die Kinder machten ſich Sträuße und 
1 telalter wirtſchaftlich erſchloſſen und kul⸗] Zeit der Einwurzelung hinüberzuretten. 8 ſchlichten und gemütstiefen Zeichnungen zu Volks⸗ Kränze davon, und der Einſame erquicte ſich an 
Nutz gehoben. Darum find hier für eine zweite Tochterkoloniſation zeigt die gleichen individualiſti⸗liedern und zu den bibliſchen Geſchichten jo recht ihrer lichten Farbe und ihrem Duft, der wie ein 
4% tſche Koloniſation die Berhältuttle ien igen ſchen Züge wie ſeinerzeit die Einwanderung, zum Freund des deutſchen Volles gemacht hat. Gebet zum Himmel ſtieg. So hat es denn Goit 


K 5 Trotzdem werder durch den Willen der Regierung ebenſo die Auswanderung aus Galizien, bei der Ein noch lieberer Hausfreund, beſonders beliebt gefügt, und mir iſt auf vorher nicht gekannten und 


i, Weſtgaligjen nach 1781 eine Reihe von Kolo“ der einzelne vielfach ohne Rückſicht auf die Dorf. und geſchä i if ig] nicht geſ b i 
i m 78 Reih i l j NI z eſchätzt von der Kinderwelt, ift Ludwig nicht geſuchten Wegen mehr geworden, als 
den angelegt, die freilich nur Mein ausfallen] gemeinſchaft zu Werte geht, io daß von insaeſamt Rich be r. deſſen wir an feinem 125. Geburts- kühnsten Wünſche ſich ceträumt hatten“ . 


VV Tageblatt 


Wenn Sankt Gallus den Vutten trägt, Zloty. Die Gewinnummern find: 142 511, 89 912 dem Sack an ein Brett und fiel dabei auf den 
Iſt's mit dem Wein ſehr gefehlt. und 189 682. een Boden jo Eh u — 155 
i Tödlicher Unfall. Der jährige Wilhelm | Gehirnſchale platzte, außerdem fier ber au 
Wer an Lukas (18. Oktober) Roggen ſtreut, K iy p 57 ul. ie 6 (fr. Faber en ihn derart, daß er fih nicht rühren konnte. Der 
Es im Jahr darauf wicht bereut, am Sonnabend in den Kiesgruben in Gurtſchin] Tod trat auf der Stelle ein. 
bei ſen. t ine bon ein * Nakel, 30, September. Seit dem 8. Septem⸗ 
An Ujula (21. Oktober) muß ba Kraut herein, ei Dembſen. Dort wurde der Kleine von einem Septem m ep 
Sonſt ſcheinen Simon und Juda (28. Oktober) drein. 


ſcheinend verſchleppt haben, waren mit Fuhrwerk 
gekommen; ſie Wollten gu re und Ware u umel 
unterjtelfen und zum Sabbath nach Fe 1 
Lodz, fahren. Weitere Nachrichten ſtehen no 

aus. RR wird die Mutter der Vermißten 
den beiden Verhafteten gegenüber geſtellt werden. 
denn bis jetzt beſtreiten ſie, überhaupt in Crone 
geweſen zu ſein. — Von Irrſinn befallen wurde 
plötzlich der Gemeindediener Beyer in Stobno, 
Kreis Tuchel, ein unverheirateter Mann in der 
Mitte der zwanziger Jahre. Der Bedauernswerte 
wurde in die Heilanſtalt Konradſtein überführt. 


mit Sand beladenen Wagen überfahren und ftarh | ber tit der Wirt Tomafz Kozlowſki aus Wiele ber⸗ 
an den erlittenen Verletzungen. ſchwunden. Alle unternommenen Schritte zwecks 
X Der verhaftete Vrautmörder Hieronem] Auffindung des K. waren erfolglos. Als der 
Wendel it im Gefängnis ſchwer erkrankt. Da Fiſcher Fr. Myloch am vergangenen Sonnabend 
man mit feinem Ableben rechnet, wurde feine auf dem See Brgezuo die Netze auswarf, bemerkte 
Mutter herbeigerufen und ihr die Pflege des Soh- | Cr eine Leiche. Die davon verſtändigte Polizei 
nes übertragen. Dar teit, 2 1 bei e = T 9245 
n Eio fall befindlichen Leiche um die des K. handelt. 

e erpi 801 1 e Man nimmt Selbſtmord an, weil K. in letzter Zeit 


Wenn's Sankt Severin (23. Oktober) gefällt, 
Bringt es nicht die erſte Kält'. 
* 
Wenn Simon und Judas vorbei, 


So rücket der Winter herbei. 
— — 


Ernkedankfeſtfeierſtunde in St. Matthä 


Aus dem Gerichtssaal. 

* Poſen, 30. September. Das Wengert wen 
brauchte einen Sekretär für den adminiſtrativen 
Teil und engagierte den jährigen Januſz 
Machuta. Der neue Sekretär arbeitete zur Zu⸗ 
frledenheit, und das Vertrauen zu ihm wuchs der⸗ 
art, daß man ihn auch zum Sekretär des beim 
Gymnaſium beſtehenden Elternvereins machte. 
Auch Gelder floſſen durch ſeine Hände. Da verfiel 
er auf die köſtliche Idee — Einnahmen zu verklei⸗ 
nern und als Gegengewicht Ausgaben zu ver⸗ 
größern und die Bücher entſprechend a friftexen. 
Für dieſe „Tätigkeit“ verurteilte das Hericht Ma⸗ 
chuta zu zwei Jahren Gefängnis. 


Elkzelecta 28: 2 Flaschen Weinbrand, 4 Flaſchen vor dem Lerſchwinden ftar? nervös mwar 

Die St. Matthäigemeinde mit ihrem aut ge- | ir, 8 Maiden Wein, 100 Tafeln Schokolade: Nawiti 80. September. zum g Oktober 
ſchulten Kirchenchor hat vielen andächtigen Hu- |‚Goplana” und „Suchard“, etwa 50 Pfund Kaffee, finder hier ein Kram⸗, Pferde,, Vieh. und 
hörern mit der abendlichen Feierſtunde am geftxi- | 1500 Zigaretten, ungefähr 60 Bären Tee, etwa n 
gen Erntedankfeſt eine echte Erhebung und Er: 30 Büchſen Sardinen, 5 Pfund Roſinen, Marke] * Schroda, 30. September. Durch unſere Stadt 
bauung geſchenkt. Eingeleitet mit einem Danklied |” Sultan“ und 18 Zloty in bar im Geſamtwerte wurde ein in Ketten gelegter Mörder namens 
der Gemeinde und der Thomaſchen Erntedankfeſt. von 1400 zl; aus dem Geſchäft einer Leotadia Prokop geführt, der vor 14 Tagen in der Gegend 
Kantate, in der das Tenorſolo durch ſeine innere Bielecka in der ul. Strumykowa 1 eine größere von Königshütte feine eigene Mutter exmordet 
Wärme und die Ebenheit des Vortrages beſonders Menge Wäſche für 180 zl; aus der Gpeg des | hatte. Er floh nach Großpolen und trieb ſich 
erfreuen mußte, erhob ſich die Feier immer mehr emetitietten Appellationsgerichtspräſidenten Witold herum. Schließlich fand er Arbeit beim Wirt 
zu unvergeßlichen Höhepunkten einer ernſten Raſewſti in der ul. Grottgera 18: 5 Mäntel ein] Mieloch in Debiec bei Kurnik, wo ihn die Polizei 
Dankgemeinde, die nicht nur von irdiſchen Gaben] Pelz, 4 Anzüge, 8 Paar Schuhe, 4 Hüte, 3 Paar entdeckte. 5 ; 
lebt, jondern ſich von Gott geſchenkt und getragen | Handſchube und 3 Koffer im Geſamtwerte von — — 
weiß im Lieben wie im Leiden. Klang in den 3000 zt. Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. 


Motetten und Kantaten zunächſt hell und ſchön X Bom Wetter. Heut. Montag, früh waren Di ; : e — .... 
Jubel und Frohlocken in bewegten Tönen durch, 2 Grad Wärme. Dir 57 r Te n 195 dend det — po rt un Spi el. 
legte ſich danach fraglos noch ſtärker und bleiben⸗ Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am ish der Paſtoralkonvent ſtatt. Er begann mit f i 

der heiliger Friede auf die Gemeinde, als fie es 2. Oktober: 6.03 Uhr und 17.35 Uhr. er Feier des heiligen Abendmahls in der Sankt Internat. Ringtampf- Konkurrenz 


nach der Leſung des 91. Pſalms vom Chor ſich ins 
Herz 8 mila iea Lobe er Herren, 
meine Seele, und vergiß nicht, was er dir Gute: 
getan hat.“ Wie brauſte danach gewaltig und mik 
ei 5 8 alte Be ra Da den Raum: 
„Lobe den Herren, den mächtigen König der Ehren.“ 
Ihren Höhepunkt fand Die ier dann in Meet. 
hovens „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“, 
worauf die Anſprache mit dem Pſalmwort „Ich 
bin der Herr, dein Gott; tue deinen Mund weit 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug orgenkirche unter Leitung des Pfarrers 
heut, Montag, früh + 0,11 Meter, gegen + 0,09 [ Darder⸗Berent, an der auch die An ehörigen 
Meter Sonntag früh und — 0,09 Meter Sonn: der Pfarrer teilnahmen. Im Anſchluß daran 
abend früh. wurde im Altenheim über amtliche Angelegen⸗ 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen heiten beraten, inſonderheit über das vom Ey. 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ e geſtellte Thema: „Die Predigt und 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ das Wort Gottes“. fare waren Pfarrer 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt. JIwan⸗Rauden und Pfarrer Böckler ⸗Skurz. 


t i X Nachtdienſt der Apotheken vom 29. September | — Ein neues Geläut für die evangeliſche Sankt 
auf, laß mich ihn füllen!” deutlich hingeführt harte, bið 6. Oltober: Aitftabdt: Twen Apotheke, Georgenkirche. N a Gemeinvetöt er⸗ 
und in dem darauf folgenden Unbetungsteil der] Start, Mynet 75, Aptera 27 Grudnia, ul 27 Gru- 0 0 beſchloſſen in e tung am 27. d. Mts. 
Feier, die jo im Baterunjer ihren ſchönſten End- dnia 18. Jerfi: Stern⸗Apotheke, ul. Sealan. einſtimmig, die beiden dur den Krieg verloren⸗ 
Hang erhalten mußte. — Es entipricht dem Willen Miego 12. Lazarus: SWlucifficipoihele, Gto- gegangenen Kirchen töten ue neue, e eee 
aller Veranſtalter, hier nicht mit Namen genannt gowſka 74/75. Wil da: Fortuna-Apotheke, Górna 
zu werden; um jo dankbarer aber kann die St. | Wida 96. 

Matthäigemeinde fein, in ihrer Mitte einen Kreis] X Rundfunkprogramm für Dienstag, 2. Oktober. 
von Menſchen zu haben, der gern zu einer ſolchen 77.15: Gymnaſtik. 1414,15: Börſen. 14,15.— 
erhebenden Feier fein Veſtes zuſammenträgt. Wie 14,80: Kommunikate. 17,35—18: Franzöſiſch für 
wir hören, konnte die Gemeinde auch mit dem Anfänger. 18—19: Kammermuftk. 1919.20: 
Ertrag der beim an elde erbetenen Sammlung Neues von der Landesausſtellung. 19.45.—20.10: 
zufrieden ſein, deren Erlös zu gleichen Teilen in Red. Rubach: Wanderung durch Großpolen und 
dieſem Jahr bei der beſonderen Not der Berliner Pommerellen. 20.10 — 20.30: Wirtſchaftsnachrichten. 
Miſſionsgeſellſchaft neben der Armenarbeit der 20.30—22: Chorkonzert aus Krakau. 22.22.20: 
1 auch der Gemeindemiſſion zufließt. So Zeitzeichen, Kommunzkate. 22.20—22.40; Beipro⸗ 
ildete die Feier den Aufklang zu der Miſſions⸗ gramm. 22.40—24: Tanzmuſik aus dem „Palais 
opferwoche, an der teilzunehmen im dieſen Tagen Royal“. 

der Ruf an alle Evangeliſchen auch unſerer Stadt 


ergeht. 
— — 


Kirchliche Singefreizeit in Polen. 

Die evangeliſche Jugend unſeres Gebietes, die 
im Landesverband der eva Maa Jungmänner⸗ 
vereine und im evangeliſchen Verband für die 
weibliche Jugend zuſammengefaßt iſt, hat von je⸗ 


Stekker konnte Orlando am Sonnabend idon 
nach 5 Minuten durch Untergriff legen. Pinecki 
und Steinbach rangen 25 Minuten unentſchieden. 
Koehler fertigte nach intereſſantem Kampfe Sam⸗ 
ſon nach 37 Minuten durch Ueberwurf ab. Bryla 
legte Poſchoff nach 31 Minuten außerhalb der 
Matte auf die Schultern, was nach den Ring⸗ 
kampfregeln unzuläſſig iſt; er weigerte ſich hart⸗ 
näckig, weiter zu ringen, und deshalb wurde 
Poſchoff zum Sieger erklärt. 

Poſchoff und Steinbach konnten am Sonntag 
während 28 Minuten zu keinem Reſultat kommen. 
Samſon bezwang Orlando nach 5 Minuten durch 
Uleberwurf. Orlow wurde von Koehler nach 20 
Minuten durch Untergriff gelegt. Stekler konnte 
Pinecki, nachdem er ca. 10 Minuten im Doppel⸗ 
nelſon ausgehalten hatte, nach 41 Minuten durch 
einen überraſchenden Armzug werfen. 


Die Ligaſpiele. 

Die Ligaſpiele des letzten Sonntags brachten 
eine lange Reihe von Ueberraſchungen. So wurde 
die Poſener „Warta“ in Krakau vor etwa 12 000 
Zuſchauern vom Altmeiſter Cracopia 5 : 2 geſchla⸗ 
gen. Als kurz nach der Pauſe das Spiel 2 1 ſtand, 
glaubte man an ein Remis, es kam aber 
diesmal anders. Cracovia hatte einen ſeiner beſten 
Tage in der Saiſon. Ebenfalls überraſchend kommt 
die Niederlage von F. C. gegen Hasmonea in Lent- 
berg (4: 2). Von Polonia hatte man gedacht, daß 
fie die immer mehr aufkommende Wijla in ihrem 


wie möglich, zu erſetzen. Es ſoll das alte Geläut 
wiederhergeſtellt werden. Die Reſolution iſt ge⸗ 
faßt worden im Vertrauen auf den Glaubensmut 
und die Opferfreudigkeit der Gemeindeglieder, 
Möge ſie allenthalben den erhofften Widerhall 
finden. — Beſitzveränderungen. Ein großer Teil 
der Aktien der Metallwarenfabrik „Arkona“ be⸗ 
fand ſich bisher in Händen der Polſti Bank 
Handlowy. Da die Fabrik, trotzdem ſie ziemlich 
konkurrenzlos daſteht, in der letzten Zeit mit 
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, 
ſah ſich die Bank veranlaßt, die Aktien weiter⸗ 
uverkaufen. Sie wurden zu 52 Err der ge: 
emen Ausgabe von Kaufmann W. Orcholſki⸗ 
ier erworben. — Auch das „Zentral⸗Hotel“ des 
eren St. Klarowſki hat in Herrn Scher le, 
früher Gutsbeſitzer in Meſtin, feinen neuen Be: 
ſitzer gefunden. Man ſpricht von einer Kauf⸗ 
fumme von 185 000 Zloty. 


— — 


Fiehungsliſte 
der 17. Polniſchen Klaſſenlotterie 
vom 28. September 1928. 


(Gewinne von 1000 3t aufwärts. Ohne Gewähr.) 
15 000 21 auf Nr. 90 228 


8. K. å 
her gern geſungen und verfolgt darum mit Freu⸗ o „ „ „ 86952, 121 204, 143 835. einem Vorkoſtgeſchäft in der Grabenſtraße eine Le ogon mine ſich auf genem 
den Die Veſrebungen der neuen en ng, „ „ „ 4318, 11980, 148 104, 151 282 Schaufenſterſcheibe eingeſchlagen. Es ſcheint fih ber e a 303 i ch wat 
die auch ſonſt in der deutſchen Jugend in Polen 2000 „ „ „ 11 028, 23859, 35 790, 52 882, nur um eine Roheit zu handeln, denn aus der viel Glück Turisti 2:1 das Nachſehen zu geben. 
ſchon viele Freunde gefunden hat. Beide Ver⸗ 90 438, 117 302, 128 225, Auslage ift nichts entwendet. Von den Tätern Die Tabelle fieht immer noch Warta an der 
bände veranſtalten in Tagen vom 10. bis 14. 153 753. ift keine Spur. Die Scheibe ijt mit 3000 ‚Zloty | Spitze, aber nach Verluſtpunkten it Wine befer, 
Oktober eine Singefreſzeit, in der in ge⸗ 1 000 „ 86, 335, 13 827, 23 592, verſichert. — Das Weichſelwaſſer iſt im Steigen. und es jveht ganz danach aus, als ob doch wieder 


„ „ 10 188, 
30 168, 57033, 69 444, 80 611, 
85 043, 90 232, 97 052, 112 216, 
114 374, 117 611, 123 830, 
124 326, 146 173, 148 628. 


vom 29. September 1928, 
15 000 zi auf Nr. 1 1 5 


meinſamem Singen neue Wege erarbeitet werden 


ce 
i Die große Sandbank gegenüber der Stadt iit ſchon Wiſla Meiſter v len würde. Der Endſpurt 
iollen. „Die, Sreigeit ſoll in Fu (Cięzkowo, ie groß geg f ifla Meiſter bon Polen würde. udſpu 


um groben Teil vom Waſſer überflutet. — der Krakauer ift von zu großem Siegeswillen ge⸗ 
eberfluß an Läden. Trotzdem in den letzten tragen. Um den 8. Rat wird es einen harten 
Jahren manche Familienwohnung in einen Laden Kampf zwiſchen Cracowia, Legja, F. C. und 
umgewandelt werden mußte, um die vielen kleinen Pogon geben. Polonja Ht kaum mit zu rechnen. 
Geſchäfte, die beſonders von eingewanderten Per⸗[ Der Abſtieg in die A⸗Klaſſe iit den Mannſchaften 
onen eingerichtet wurden, aufzunehmen, jheint | Haſmonea, T. K. S. und slaſt unrettbar bes 
500, „ „ r etzt bereits ein Ueberfluß an Läden vorhanden ſchieden. ; 
1 39,366, 115 . 1668 68 502 5 fein. In der Herrenitraße, einer der beiten Der Derbyſieger · 
ee e eee „6g 592, Geſchäftsſtdaße, ſtehen bereits mehrere Läden leer, Das großpolniſche Derby gewann Fras: 
1000 18 863, 49 112, 55 878, 75 051 und auch in anderen Straßen findet hier und da anita unter Oberleutnant Tu Ñ fi, Es ſtarte⸗ 
„ „ „ 121 337 123 188, 132 059 „ein Laden z. Zt. keine Mieter. + ; ten 6 Pferde. Expert, geritten von Rowton lief 
% ¼fdm, Area | a at Sf Refeing ur Beat 
N i í 1 verſchleppt? ie auch die en berichten, n i ; 
Die Gewinnliſten können in unſerer Expedition wurde vor einigen Wochen einer Witwe in Crone und Voſton. Buriezuf nahm bie Mauer nicht und 
eingeſehen werden. a. B. die erwachſene Tochter von zwei unbe⸗ wurde zurückgezogen. Auf demſelben Hindernis 
— — kannten Hauſierern entführt. Die beiden Fremden ſtürzte Oberleutnant Kwiecinſki auf Bolton, be 
Aus der Wyjewodſchaft Poſen. 


r 
verſprachen der Mutter, von ſofort die Tochter ohne den ara 1 = Baum man 
maninoff. Kartenverkauf in der Zigarrenhandlung] # Altiorge, 1. Oktober. Den Vortrag im Land- in eine angenehme und gut bezablt Stellung gu tand eder Sie von nan Y 
Sßzrejbrowſki, Gwarna 20. wirtſchaftlichen Verein hat nicht Herr Verbands⸗ 


kun ba Die pori son CoA die bon 
d í perit Rommel geritten wurde, konnte nur noch 
X Zum Regens des Poſener Prieſterſeminars reviſor Staemmler (wie uns berichtet wurde), der Händler nicht zuſagte und ihr Rind nicht fo ge 

ernannte der e den früheren ſondern He Schachten (mie 


e a Le ir A 
i i brachte uſatione uote von ‚10, 

Delan und Propft in Oſtrowo Kazimierz Ro- uns berichtigend mitgeteilt wird) gehalten, beruhigt, bie aug ber Mutter merfpreäen mukte, | jär i 

lewſti. * Kurnik, 50. September. Am 4. Oktober findet 


ſofor — -—-— —-¼-¼—-¼ —-— ——— 
krei tben. Als aber Wo Woche 
4E Berufsjubhtänm. Am 2. Oftober knnen auf hier ein Kram, Pferde, Vieh und Kenbieh⸗ nn fene Mühen MNA Rache“ Wetlervorausſage für Dienstag. 2. Oktober. 
rote 28 Ag ah end paa ſtatt. Der Auftrieb von Schweinen ijt berz u. nn ſchlu N 8 . und name = Berlin, 1. Oktober. Für das mittlere es 
2 licken: edw n be, boten. i N . D. „in ſpäter $ 
Fl, Marze Naß, Frl. Ottilie Japfe. J die hr zei mobil. Am s, in ſp deutſchland: Teils ſtärker bewölkt und weiterhin 


tanty Jut ſtunde ſtellte nun der Polizeikommiſſar | jer kühl, mit Neigung zu etwas Regen. — Für 
4H Fortuna begünſtigt Poſen. In die Kollekte] trug Roggen bom Boden des Wohnhauſes nach Nowick' hier die beiden N auf die der das Fre Deutſchlanb: Im Südweſten trocken 
der Firma Zygarlowſti, ul. Gwarna, fielen drei der une. Als er wieder mit einem ea a 


t, und verhaftete fie. | und zeitweife heiter, im übrigen Deutſchland ſtärker 
namhafte Gewinne: zu 20 000, 15 000 und zu 3000 den ern die Treppe hinabſtieg, ſtieß er mi bewölkt und vielfach Niederſchläge. 


der Freizeit iſt der Direktor der evangeliſchen 
Schule für kirchliche Volksmufik gebeten 3 
Die Koſten der Teilnahme an der ganzen Tagung 
betragen einſchließlich Quartier und voller Ver⸗ 
pflegung 5 Zloth, — wohl jeder, der gerne 
fingen will, daran teilnehmen kann. — — 
gen werden bis zum 4. Oktober an Herrn Pfarrer 
Dinkelmanmn (Anſchrift wie oben) erbeten. Die 
ebangeliſche Jugend ijt herzlich eingeladen! 
— I 


ii Mieczyſtaw Münz, einer der be iſte 
unſerer Zeit, ſpielt Dlenstag. s d 
n Den Ganz liT atg Vereine 
F gramm von Bach, Schubert, 
Schumann, Chopin, Scarlatti, Medtner und Rach⸗ 


Wir ſuchen von ſofort oder ſpäter einen 


jungen Mann | ui; 
mik guter Schulbildung nicht, unter 18 Jahren. welcher Sehmiedeyesellen J er a 
Luſt hat das Molkereifach zu erlernen. Gründliche die auch Dampfbre chſatz aiiis 
Ausbild. zugeſichert. Näheres bait. Meld. erbeten euch können, für ſofort & Stelung als 
Molterei⸗Genoſſenſchaft Krotoszyn. geſucht. w. nroening, | 4% gs 

i — |  Mafcinenbananitalt Pflegerin 
ee p-Swarzedz: od. jonftig. Hilfe. Haushalt 


Cehrling . — 
Sohn achtbarer Eltern, beider Landesſprachen 
Selbſtändiger landwirtſchaftlicher 


mächtig, für Ar 
Betriebsleiter, 


t. 
f. Peschke, Poznan, Sw. Marcin 21 
Eiſenwaren / Werkzeuge / Küchengeräte 
—— ͤ ͤ—wüä—ä— — — Sara nme namen 
See Mädchen Ende 40, ſehr rüſtig, verh., poln. Staatsbürger 
aus Rittergutsſamilie mit Gymnaſſalbildg. (5 Kl.) fucht | dtſch. Nationalität, z. Zt. b. größ. Verw. in 
Stellung zur rn ch Aare: Kindern bei den Shul- | Polniſch⸗Oberſchleſien in ungek. Stellg. mit beiten 


arbeiten oder Erteilung von Unterricht in nur vornehmen i A h 
a a ia petfen in Wort u Cell Nef uch avere arbetar. Wirkungskreis. 


efl. Offerten an Ann.⸗Exped. Kosmos, Sp. z o. o., Angeb. an d. Ann.⸗Exped. Kosmos Sp. z o. o, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1595. Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1585. 


e Witiſhaftsaſſſten 


in ſchriftlichen Verkehr zu treten. Spätere Heirat nicht 
auge en. Angeb. m. Bild a. ge Lene 
mit polniſcher Sprachkenninis für Hof und Feld. 
Di e mit Ba . 


Sp. 4 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. N. B. 1591. 
Schultz. Dom. Strzulkowo, Kr. Września, 
—— — en 


Arbeitsmarkt 
Seihäftsführer |" Senner. 


für unfere Spare u. Darlchnstaffe/p. bald gej. Ausführ⸗ : € i i 
liche Bewerbungen an den EN Be 1 9) Er eee 


Handlungsgehilfe 


befiger Albert Pointe, Bojanomo, p. Rawicz. 
flotter Verkäufer, deutſch und volniſch ſprechend, 


Junger Mann 
für größeres Kolonialwaren⸗ und Delikateſſengeſchäft 
vorm 1. November ab gefühl. m 


intelligent und arbeitsfreudig, zirka 25 Jahre alt, 

wird für Kontor und Reiſe geſucht. Nur Herren mit 

Kenntniſſen der Baumaterialienbranche wollen ſich Offerten mit Bild, Lebenslauf, Zeugnisabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen bei freier Station, an die Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6, unt. 1583 


ucht Stellung, auch mit 

ausarbeit angenehm. Off. 
an Ann.⸗Exp. 
3 o. o., Pozna 
niecka 6, unter 


osmos Sp. 


bald bewerben. Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z b. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1596. 


Nr. 226 


Der polnische Kohlenexport 


hat im August d. Js. 1260000 t und damit seinen 
Höchststand innerhalb des laufenden Jahres 
erreicht. Es sind im Juli 1 089 000, im Juni 1 162 000, 
im Mai 1074 000, im April 957 000, im März 1 024 000, 
im Februar 956 000, im Januar 1015000 t ausgeführt 
worden. Neben den absoluten Daten für August und 
Juli ist in der folgenden Tabelle auch der Monats- 
durchschnitt für die 1. Halbiahre 1928, 1927, 1926, 
1925 angegeben. Danach hat der. Export nach den 
nordischen und baltischen Staaten 
(Dänemark, Finnland, Lettland. Litauen, Memel, Nor- 
wegen, Schweden) eine weitere Steigerung 
erfahren. Während im Monatsdurchschnitt des ersten 
Halbjahrs 1928 nach diesen Ländern 476.000 t bzw. 
41,46 Prozent der gesamten polnischen Kohlenausfuhr 
gingen, ist das Quantum im August d. Js. auf 619 000 t 
bzw. 51,03 Prozent angewachsen. Diese Tatsache ist 
besonders bemerkenswert insofern, als trotz niedri- 
gerer polnischer Preise (es wurden je t Kohle fob 
Hafen nur 11—11.3 sh erlöst) alle staatlichen Aufträge 
der baltischen Länder der englischen Industrie zuge- 
fallen sind, so dass die polnische auf private Ab- 
nehmer angewiesen war. Die polnische Presse be- 
merkt in diesem Zusammenhang, dass die „Erhöhung 
des Exports nur der zielbewussten Aktion der Kohlen- 
industrie sowie den von ihr gebrachten Opfern zu 
‚danken sei“, dass aber, wenn sich keine Mittel zur 
Deckung der Verluste finden, welche die Ausfuhr nach 
den unrentablen Märkten verursacht, „sich die Lage 
der Kohlenindustrie und der Arbeiter in nächster Zeit 
bedeutend verschlechtern werde“. Der Export nach 
den Sukzessionsstäaten (Oesterreich, Ungarn, 
Tschechoslowakei), die im Gegensatz zu den obenge- 
nannten rentable Märkte sind, hat anteilmässig nach- 
gelassen. Er belief sich im August auf insgesamt 
381 000 t bzw. 31,41 Prozent der gesamten Kohlen- 
Ausfuhr, im 1. Halbjahr 1928 auf 367 000 t bzw. 36,59 
Prozent. Von den übrigen Ländern sei noch Jug o- 
slawien erwähnt, dessen Kohlenbezüge aus Polen 
im Laufe dieses Jahres ständig gestiegen sind. 

Allein aus dem ost-oberschlesischen 
Revier sind im August 1 067 000 t (gegenüber 938 000t 
im Juli) exportiert bzw. 8122 (7534) Waggons ver- 
laden worden. Der „Polonia“ zufolge sollen kürzlich 

Abschlüsse nach Finnland über 25 000 t und nach Lett- 
‚land über 50 000 t oberschlesische Kohle zustande ge- 
kommen sein. — Die Verladungen über die 
‚Häfen sind im Zusammenhang mit der Steigerung 
‚des Exports ebenfalls grösser geworden. Sie be- 
trugen im August 673 000 t md übersteigen da- 
mit bereits de Eisenbahntrausporte um 
86 000 t. Auch der Monatsdurchschnitt des 1. Halb- 
jahrs 1928 zeigt ein Ueberwiegen der See- über die 
— Diese beliefen sich auf 487 000, jene 
‚auf 545000 t, während im Monatsdurchschnitt des 
1. Halbjahrs 1927 378000 t auf dem Schiffs- und 

000 t auf dem Schienenwege ins Ausland gingen. 
Bemerkenswert ist die rasche Entwicklung des Hafens 
GAdingen, dessen Ausbau mit hohem Kostenaufwand 
‚betrieben wird. Dabei hat sich der Staat allerdings 

uf eine lange Reihe von Jahren einen bedeutenden 
| chlag in diesem Hafen dadurch gesichert, 
er mit den m. ee 

1 en Pachtverträgea 
geschlossen hat, in denen sich der „Ro bu r“-Konzern, 
die polnische Giesche- Gesellschaft und zuletzt die 

„Progress“ G. m. b. H. verpflichtet haben, min- 
i je 50000 t monatlich über Odingen zu expot- 
tieren md gleichzeitig nicht nur für die nötigen Um- 

schlagseinrichtimgen auf den gepachteten Kais selber 
zn sorgen, sondern auch Kohlentranspörtschitie bis zu 

Auer — a von 10 000 t je Gesellschaft zu 

A u . „Prögtess“ angeschlossenen 


uk tio — 
oberschlesischen Reviers mit e 50 1 isen 
und die dem „Robur“-Kottzern angehörenden mit mehr 
ais 35 Progent beteiligt. Die Investitionen des 
‚„Robur“-Konzerns in Gdingen werden einschliesslich 


‚der Transpostfahrzeuge auf 10 Millionen Zioty ver- 
anschlagt. 


in den letzten Tagen haben sich übrigens die Hofi- 
gungen auf eine Verständigung mit Eng- 
land über den Absatz in den Ostseeländern wieder 


‚verstärkt. Wie bereits erwähnt, findet gegenwärtig | Wel 


IS 

in London ein Brennstoft-Kongtess statt, ati dem 47 
(Staaten, darunter auch Deutschland und Polen, teit- 
nehmen. Hierbei dürfte es auch zu einem Meinungs- 
austausch fiber das Problem einer internationalen 
$ ohlenkonvention kommen, das wir schon vor einiger 
‚Zeit ausführlich dargelegt haben. Es ist kein Zweifel, 


auch unter den englischen Orubenbesitzern grosse |p 


Neigung besteht, sich mit Polen über die skandina- 
vischen und baltischen Absatzmärkte zu einigen. Der 
uptvorkämpfer dieser Idee ist W. Archet, der 
Schöpfer des sog. Fünf-Grafschaftenkartells, das etwa 
zwei Drittel der englischen Kohlenproduktion reprä- 
sentiert. Trotzdem scheinen heute die Vorbedingungen 
für die Bildung eines vertragsfähigen englischen Aus- 
Auhrkartells, in dem sämtliche Gruben zusammen- 
beschlossen sein müssten, noch nicht gegeben. Hin- 
zu kommt noch, dass auch der englische Kohlenabsatz 
sich in den Mtzten Monaten wieder etwas gebessert 
hat. Bemerkenswert genug aber ist es in diesem 
Zusammenhang, dass mit Rücksicht auf die Londoner 
Tagung die Verhandlungen der aus Mitgliedern der 
deutschen md der polnischen Handelsvertrags- 

~ delegation zusammengesetzten Kohlenkom- 
Mission h Warschau unterbrochen worden sind. 
Jan ist anzunehmen, dass die schon zu Anfang dieses 
5 aufgenommenen direkten Besprechungen zwi- 
ten den deutschen und polnischen Kohleninteressen- 
E die Regelung der Preise und des Absatzes 
gents er Gewährung eines grösseren Einfuhrkontin- 
zum Ab Inische Kohle jetzt fortgesetzt und bald 
Regelung uns gebracht werden, Durch eine solche 
gemäss 8 die polnische Kohlenindusttie natur- 
positionen aul geentliehe Erleichterung ihrer Kampf- 

lüzwisch en Ostseemärkten erfahren. 

Ehattg cuen Chäftigt sich die polnische Wirt- 
2 "Bericht der eifrig mit dem kürzlich erschienenen 
* der Kohlen- Enduete Kommis s10 f. 
Ge hen die Dinge bekanntlich so, dass, ähnlich 
asfun,  Zuckerexport, eine Forcierung der Kohlen- 
Iandsprei dadurch ermöglicht wird, dass die In- 
a Preise noch weiter in die Höhe geschraubt wer- 
Kr i ut den diese Absicht der Kohlenproduzenten 
e Pas die Regierung mit aller Kraft, um eine 
~ atbeiteng gerung der Produktionskosten der ver- 
Leben Af Industrie und damit auch der allgemeinen 
MR Koran ltungskosten zu verhindern. Die Enquete- 
dt er sollte nun einen Ausweg suchen, und sie 
f dab n in folgenden Vorschlägen gefunden 
25 ve en: 1. Organisierung des Auslandsabsatzes, 
3. pe Chmelzung der kleinen Handelsunternehmen, 
eines "absetzung der Handelsunkosten, 4. Aufstellung 
5955 Kalkulationsschemas, 5. Vereinheitlichung der 
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Produktenbericht. Berlin, 1. Oktober. Unter 
dem Eindruck der verstimmenden Meldungen von 
Uebersee und der schwachen Veranlagung des Liver- 
pooler Marktes konnten sich an der heutigen Pro- 


Buchführung, 6. Quartalsberichterstattung des Ver- 
kaufssyndikats und der einzelnen Grubengesellschaften, 
7. Festsetzung von Methoden zur Rationalisierung der 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen 


Betriebe und 8. zur besseren Ausnutzung der (Kohlen-) Se ; > Pre S 1.10. | 1.10. |28: 9. | 28.9 
Energie, 9. Bildung einer gemeinsamen Finkauts- duktenbörse die Sonnabendpreise nicht nehanpeniie Das |... Devisen Geld Brief Geld | Beier 
4 inländische Weizenangebot, namentlich für den Export a 

organisation für Betriebsmaterialien und Maschinen, | geeigneter Partien, war zwar keineswegs reichlich | Cendoen . . 2.00 % — 28.006 — 
10. Prüfung der Explosivmittel, 11. Normalisierung und zu nennen, es waren aber nur etwa 2 Mark niedriger Here EA E EE S — — 
Standardisierung der polnischen Kohle, 12. Aufstellung lautende Gebote erhältlich. Die Kauflust der hiesigen | Warschan A 57.74] 5790| 57.76| 57.00 
von Kriterien und Bedingungen für Reglerungskredite. Mühlen ist angesichts der a ae Wasserverhält- Nöten 

In dem Organ der Kattowitzer Handelskammer timmt Fir Rang nee 8 ; en Exp * Engl Plund ... > = 2 2 — 
ein Fachmann zu diesen einzelnen Vorschlägen, die irage und das Prowinzan zelne deetene EKportnaoh. j Dotar suo sorore» — — — z 
sich wieder auf dem Hauptvorschlag der Einsetzung | ze niet. das Provinzangebot dringt ausschliesslich mn Le 6793| 577| 5793 


Auch bei entgegenkommenderen Forderun- 
gen ist die Unterbringung des vorhandenen Materials 
recht schwer. Am Lieferungsmarkt ergaben sich für 
beide Brotgetreidearten stärkere Preisabschläge, be- 
sonders gedrückt lag Roggen. Die heute gekündigten 
480 t Weizen und 180 t Roggen wurden als kontrakt- 
gemäss lieferbar befunden. Mehl bei nachgebenden 
Preisen in kleinem Bedarfsgeschäft. Hafer und Gersten 
stetig. 

Baumwolle. Bremen, 29. September. Amtliche 
Notierungen in Cts. für 1 lb: Loko 21.04, für Oktober 
20—19.93 (19.93), Dezember 19.90—19.84 (19.90—19.85), 
Januar 19.85—19.84 (19.84), März 19.89—19.87 (19.87), 
Ma 19.89—19.87 (19.87), Juli 19.89—19.84. Tendenz 
ruhig. 

Metalle und Metallerzeugnisse. Warschau, 29. Sep- 
tember. Borkowski notiert 


eines staatlichen Kohlenrates mit Vertre- 
tern der Regierung, der Industriellen, Arbeiter, Be- 
amten und Konsumenten und einem Verkaufs- 
syndikat als ausführendem Organ aufbauen, mit 
ziemlich grosser Skepsis Stellung. Er befürchtet, dass 
vom grünen Tisch jenes Kohlenrates weder zweck- 
mässige Rationalisierungsmethoden aufgestellt, noch 
2. B. die Untersuchung von Explosivstoffen vorgenom- 
men werden können, jedenfalls nicht besser, als es 
bisher schon durch Wissenschaft und Praxis ge- 
schieht. Eine Normalisierung der Kohlensorten wäre 
gewiss erwünscht, doch wäre zu bedenken, dass 
manche Gruben schon ihre alteingeführten Marken 
haben, an denen sie begreiflicher weise festhalten 
müssen. Eine Vereinheitlichung des Kalkulations- und 
Buchführungsschemas wäre nur möglich, wenn alle 
Gruben unter gleichen Produktionsbedingungen arbei- 
teten. Die Herausgabe von Quartalsberichten der ein- 
zelnen Gesellschaften würde nur die Verwaltungs- 
kosten erhöhen. Als reale Forderungen können nur 
folgende angesehen werden: 1. Beschleunigung der 
Mechanisierung der Grubenbetriebe durch Ge- 
währung ausreichender Kredite der staatlichen 
Banken unter Aufstellung einheitlicher Grundsätze für 
das Investitions- und Amortisierungsverfahren, 2. Be- 
seitigung der Saisonschwankungen im Koh- 
lenabsatz durch entsprechende Erteilung von staat- 
lichen und kommunalen Aufträgen, 3. Hebung des 
Konsums in gewissen Landesteilen durch Tarifvergün- 
stigungen für die dorthin gerichteten Kohlentransporte, 
4. Förderung des Kohlenexpofts, dass er eine Höhe 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 1. Oktbr., 13.30 Uhr. 
Schon zum offiziellen Beginn machte sich der schon 
seit einigen Tagen festzustellende Optimismus bemerk- 
bar und die Eröfinungstendenz war bei lebhafterem 
Geschäft wieder fester. Es lagen verhältnismässig 
viel Orders bei den Banken vor, was allerdings zum 
Teil mit der heutigen Limiteerneuerung für Variable- 
und Kassawerte zusammenhängen dürfte. Trotzdem 
war eine weitere Interessenzunahme seitens des Pu- 
blikums festzustellen, wozu sieherlich die letzte. feste 
Neuyorker Börse und der Wirtschaftsbericht der 
Dresdener Bank vom Sonnabend beigetragen haben. 
Auch die Aussichten am Geldmarkt sind entschieden 
günstiger geworden, zumal der Ultimo als solcher 
ziemlich leicht verlaufen ist. Die Lebhaftigkeit des 
Geschäftes erstreckte sich aber auch heute wieder nur 
auf einen gröseren Teil von Spezialpapieren. Wäh- 
rend Kursbesserungen von 1—2 Prozent der Durch- 
schnitt waren, erzielten die Aktien der A. G. für Ver- 
kehr, Stoehr, Aschaffenburg Zellstoff, Dessauer Gas, 
Polyphon, Tietz, Karstadt, Ilse. Rheinische Braun- 
kohlen, Oberkoks, Bergmann, Schuckert, Schlesische 
B.-Gas usw. Gewinne bis zu 5 Prozent. Deutsche 
Telephon und Kabel wurden heute erstmalig 2 Prozent 
über gestern mit 130 variabel gehandelt. Nach Er- 
ledigung der Ordereingänge liess das Geschäft im Ver- 
laufe wieder etwas nach, besonders die Anfangs 
stärker gesteigerten Werte bröckelten auf Gewinn- 
mitnahme der Spekulation bis zu 1 Prozent ab. Leb- 
hafter ging es in Danatbank, Deutsche Waffen, Salz 
Detfurt, Karstadt, Nord-Wolle, am Elektro- und Far- 
benmarkt zu, ohne dass sich aber auch hier die ersten 


Berlin, 29. September. In deutscher 
Mark für 100 kg: Elektrolytkupfer, Lieferung cit Ham- 
burg, Bremen oder Rotterdam 144%, Raffinadekupfer 
99-—99.3 Prozent 133—134, Silber 900 fein in Barren 
78%—80 pro kg, Gold im Freiverkehr 2,80--2.82 pro 
Gramm, Platin im Freiverkehr 9%—11 pro Gramm. 


m 


(Schiasskune.) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte, 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) . 


N 8 1 R ; i 5% Konvertierungs-Anleihe (100 gl). 66.00G | Nötierungen immer behaupten konnten. Daimler-Aktien 
ae die —— . ae . 104% Eisenbahnanleihe (100 G-Pranken). — |gaben um weitere 2 Prozent nach, die ungünstigen 
ohlenorganisation eine angemessene Qu ere. o Dollär-Anleihe 1919/20 (400 Dollar) . Kommentare der Presse, die sich in den letzten Tagen 
— Erlätternd sei hierzu bemerkt, dass das „all- o Pfandbr. der staatl. k. (100 zł) . el rn 8 g x 1701 
b l tkt, 2% Wohn. Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) I [ziemlich häufig mit der Autoindustrie beschäftigten, 
polnische Kohlensyndikat“, das im Sommer 6% Obligationen der Stads EONIA (100 zÈ). . — [veranlassten anscheinend die Spekulation zu einem 
1927 bis zum 1. Oktober 1930 verlängert wurde, nach- 80% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. — jermeuten Baissevorstoss. Die Vorgänge an diesem 
dem die letzten Aussenseiter ihren Ba erklärt | #1 ae, d. F. Ldseb. (100 2) 52.50B — 7 5 5 A Auch, a . 75 a e 
i arstellt, Notierungen je Stück: nfluss. Auf die Meldung, dass die Einführu 
hatten, kein Allgemeines Mo EE 1 . 955% re — Läsch. (1 D-Zenther) 30.008 | der Aktien der R. W. E an der Neuyorker Börse schon 
jetzt anscheinend von der Enquete-Kommission ge- 3%], Posener Vorkr..Prov.-Obligät, (1000 Mi dicht b taho. Maho im Mela ul ainar Ani 
ünscht wird. Das Syndikat regelt vielmehr nur die | 31,0, P Vorkr.-Proy.-Oblgat, (1000 Mk. er Sante, mne im Lerlante Ei einer 
gan N i fA %, Posener Vor! * 0 wärtsbewegung in diesem Papiere. Anleihen freund- 
Preise und die Zahlungsbedingungen sowie die Absatz- 30000 8 1 nt er, = lieh, Ausländer geschäftslos, Pfändbriefmarkt umein- 
kontingente für den Inlandsmarkt und ferner den | Ws /pPasenerPr-Obl m pSiemp. C Ballad — fheitlich. Roggen: und Goldpfandbriefe eher schwächer. 


Liquidationspfandbriefe überwiegend etwas befestigt. 
Devisen nach dem Ultimo stärker gefragt. Pfund 
international schwächer. Spanien eher schwach. Geld- 
markt etwas leichter, Tagesgeld 74-974 Prozent, 
Monatsgeld 849% 


Export nach Oesterreich, Ungarn und der Tschecho- 
slowakei. . = 
= Ein russisch-litauisches Wirtschaftsabkommen ist 


Tendenz: behauptet. 


Industrieaktien, 


i Prozent, Woarenwechsel ca. 
soeben in Form eines provisorischen Handelsvertrages 1.10, | 2.9 7 Prozent 8 
auf der Grundlage der nseitigen Meistbegünstigung | Bk. Kw, Pot | — — Hurt. Skót, . — s 
zum Abschluss 8 Damit hat die Sowjet Bk: Przemył. | 0.75G| — . Vikiot, = (Anfangskurse) Terminpapiere, 
union die Gefahr, der am 1, Oktober in Kraft treten. P. BE. Tal. — [Lloyd . — = I 1. 10. 28. 9. 28. 9 
den litauischen Kampfzölle (Erhöhung um 30 Prozent) 5 Bk. Ziemian — — 5 119006 |119006 | — | Gplänahmiet. z 
* g „ Stadthag. = = ê ad 189.00] = 162.87 
V Beschuidigungen gegen den schwedischen Zunds | Alkoua o; yy | 140G] 14.006 | Myn ziem | = | .— 163.00 | 161.37 = 
holztrust. Die polnische Presse macht die Oeffent- war Krot, — — a un 10878 — ker 
lichkeit darauf aufmerksam, dass seit der Verpachtung | Brzeski-Atto | — | — — — 156.25 183.80 — 
des Zündholzmonopols an den Schwedentrust, der elski 45.5000 — — ver) 139.25 | 139,87 295.00 
Absatz von Zündhölzern in Danzig ständig | Sentr. Rolnik.| — | — — 10000 145.00 | — 1 
zurückgeht und dort durch deutsche, schwe- — ed px = 305.00 | 305.00 ord 
sche, belgische und russische Zündhölzer verdrängt | Gopiana 1 ZI — — = terso 82 19950 
wird. Das Blatt schliesst daraus, dass der Schweden» |G Elek, | = — — | 40.006 172.00 | 171.50 121.75 
trust sich wenig um die Erhaltung der schwer er- |H I — — — = 166,25 | 166.25 2 
rungenen Absatzmärkte bemüht und offensichtlich eine | H. Kantorow. — — = = 17400 173.00 76.75 
Desorganisierung des polnischen Absatzmarktes ans í 0.00 | 207.00 11300 
Strebt für die Zeit, wo sein Vertrag mit der Regie- Tendenz: behauptet, à rd 1 
rung abläuft. G = Nachfrage, B. — Angebot, + = Geschäft è — ohne Ums 210.50 301.50 
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V Belebung der Korbweldenaustuhr. Im letzten] Der Zioty am 29. September 1928: Zürich 58.25 102.50 97.25 
ahre wurden aus Polen 55 t Weisser bearbeiteter | Lond 40 50 Neuyork 11.28, Riga 58.65, Bukarest 080 16500 
SET „grüner roher Weiden und 7.6 k 1811, Budapest (Noten) 64.18-64.48. 1193 191.0 e 

In diesem Jahre verspricht die Ausfuhr erheblich , 96.00 | 97.00 106.50 
. zu werden. Hauptabnehmer für rohe Korb- Warschauer Börse. 201.00) — 484.00 
eide ist Deutschlan d mit 90 Prozent der Fest verzinsliche Werte, 145.50 | 143.26 240.09 
polnischen Ausfuhr. Es folgen England, Holland, Bels = 0. 


` 


= 


B 
8 


jen-Anleihe Il, 
2% Saal Kony Bonvert-Anleihe 410 ai). Hel 
1 senbahn. 


‚Anleihe 1919- 266.50 97.50 
eee eee 25 = 
51 H nd nach amtlichen Feststellungen Um 22800 | 27226 55.00 
zählen edoch 5 8 0 Ero — 
zent davo fin en Verwendung bei den Strombetesti- . ; 

BREI er een Be nf Kern SICH 2 er RE 
rohen Zus e in usland. y Pr — TERA E E 
ie Aubaumglichkeit- für Korbweiden in Polen wird | Beat Dekan. | 1750017800 | Nana | = | > | yulda-nehnta ohne Auslssuhgeischt.. 
auf 800000 Hektar veranschlagt. Es würde dies einen | Be. asdf W. 11700 117.00 | Morasta | Z | Z 
Jahresertrag von 450 000 Waggons darstellen. 3 32.50 iski, | 4800| 4560 Industrieaktien. 
Grodzisk BE 3 2” 20.9, 
Puls + — — Neos — Laura 71.76 
Genes > Märkte. hen - n * S 147.00 
Hosen, 1, Oktober. Amtliche | Zgiarz . — [ I Ostrowieckie | 118.60 | 117.00 Motor. Donite — 
Notierungen für 100 kg in Złoty. ott. Dabr., 88.00 | 88.00 Pech wio Bemberg, =: Norad; Tolk: 10050 
3 en A a ES — W. Mi 
Weisen eee 39.00-41.00 P Ted Eleke — — Reha = Ide Kabelwk,. Rieden. an 
Roggen Sonnosneahen Starachowice | 51.50 | 51.50 | Radzkı 4000 — |Diwolm. . Sachsenwörke 
22 „ „ „ „ „ „6060 33.50-34.25 Staporköw D Eisenhd, Saro 1 
Weizenmehl 65% 2 223B2 220 61.00 65.00 3 — 5 Ursus ri — Feldmühle. j: Schl. b. u. Ak 1 755 
Roggenmehl (65%) . ee 49.75 Sita i Swiatto | — 15200 | Zieleniewsii" | 128.00 | Hohenlohe, , Schl. Textil, 46.50 
Roggenmehl é 47.75 Chodoröw — 1200.00 | Zawiereie == | 21.06 Humboldt Schub. & Salz, — 
Hafer en $ Czersk . a Bend TA Stollb, Zink. = 
nere  30.75—32.25 Caestocice — —— Borkowski 1700 = 
Braugerste „ eee ee Goslawice — — 3 = — 
i —25˖õ—ñ aaa a ‚00 | Michatów ee Gr A A re Tendenz: fester. 
1 —— LE FE 26.00 —27.00 ee = 61.00 Haberkn æ dom Amtliche Devisenkurse. 
A 62252 25.00-26.00 Finley S E: = Norder pr — 

. è — Ya t — ‚©; ` 2 be 1. 10.] 1. 10. 29. 9. 29. 9. 
Pelderbsen VEDA CE de 46.00 - 49.00 2 — 2 Malo waki 4 — oe Geld | Brief | Geld | Brief 
Kumoriaprbsen s.sseesseeessee 62.00-67.00 | Wel. 16509 4000 | Lombara . | | = | = | puonos asees n.» 44% 1205 1451 siss 
Fabrikkarteffeln 185 eee 65.00 70.00 Canada FE ld Li EN EE 

Abr kart n ER FR 6.35—6.60 K — k i . n — — * er 
Al Tendenz: behauptet. onstantinop el Br — 
Gesamttendenz: schwach, = London rn | = | = |23 
x Amtliche Devisenkurse, New Tore 8 2 — 4.480 | 4.1990 
Getreide. Warschau, 29, September. Notierun- Rio de Janeiro: > » | gso] osos] 08006 0.5025 
gen in 100 kg fr. Station Warschau. Marktpreise: A 18200 | 16847 16412 16846 
Roggen 36.50—37, Weizen 44—45, Braugerste 36 bis r 3 
36.50, Grützgerste 33—84, Einheitshafer 35—86, Roggen - Amsterda. «s sèa. . 58.235 36.355 
kleie 25—25.50, Weizenkleie 25—26, Weizenmehl 4/0 A Sn 25533 run Rang ab 0 u. Bi 43 FE 2 
E Weizenmehl 4/0 78—80, Roggenmehl 65proz. —— 3 2 Heisingiers. Tale WR ke 10517 10.572 7 250 
5 \ London 43,35 BE Na 5 — er 
Warschau, 29. September. Notierungen fr | Now-York «s ssaa. ka Kopenhagen el e TE a ame 
Futtermittel: Für 100 kg: Klee 36--38, gutes Heu 24 Bar an 26.48 sàbon 1 „ „ „% 18.0] 1892| — — 
bis 25, schlechtere Sorte 18—20, Presstroh 11—12. . ln 2 46.74 Olo. „ 211110 1112] 11168 | 111.91 
"a eh 1 Bere — ge für | Stockholm e — . 17 er: 16.385 | 16,425 

g, sonst für 1 oldmärk. Siren Wien „ „ „ — . 1412426 X er A 
märk. 209—212, Okt. 222.5, Dez. 232.5, März 239.5. | zürich 2 6. JNSEDE) BAS TSMARE inas 
Tendenz matter. Roggen: märk. 207—210, Okt. 222, Spablen « 2 20» 88.76 6890 ‚33| 69.07 
Dez. 220, März 235.5. Gerste: Braügerste 231—251, *) Ueber London arrocnugt. Stockholm u s » è » » | 11211 | 11233 | 112.08 | 112.39 
Futter- a iteag 715571 Hafer: märk. Tendenz: behauptet. 3 e 72.99 7313 — = 
194—205. ais: lòko Berlin 214. Weizenmehl: | Ostdevisen. Beriin, 1 Oktober. Auszahlung BN 420 288 20 18 200838 
26.25-29.25.  Roggentiehl: 27.4299. Weizenklele: Warschau 46.975--47.175, grosse. Zioty-Noten 46.80 bis | Reykjavik (100 Kroner): 8877 3223 9247 225 
Heier 14-1478. Raps: 928-350. Ve en: 47.20, 100. Reichsmark 211.98—212.88. 

e: REL d : 7 : p a — —ꝛ-.. (Ft Em nenn 0 Oma mmmen men ansehen 


Leitikuchen: 23.2 bis 


40—48. Rapskuchen: 19—19.4. 
Kartoitelilocken: 20.8 


23.5. Soyaschrot: 20.9—21.5. 
bis 21.2. 


Sämtliche Börsen and Marktnotierungen (Fortsetzung der Handels nachrichten 


sind ob ue Gewähr. nächste Seite.) 


x 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


15, haben sich gegenüber der Vergleichszeit des Vorjahres |der Mai, der im Vergleich zum Vormonat eine Stei- 


Handelsnachrichten. Zentralgebie 3 6 0 j 2 
= Die Konkurs-Statistik für das 1. Halbjahr es 55 5 = . % auch die Konkurse im Westen, ‚während Schle- gerung um 10 gebracht hat. 
1928 gibt ein deutliches Bild der verschlechterten | Westen 34 19 12 99 15 She 155 Sen er son a e a Vergleichsweise sei noch erwähnt, dass die Zahl der 
Wirtschaftslage. Während im 1. Halbjahr 1927 nur | Schlesien 5 12 22 22 1 der 01 Naish Li en FF die Konkurse im ganzen Jahre 1927 — 197, 1926 — 303, 
103 Konkurse vorlagen, ist ihre Zahl in der 1 Süden 9 19 32 14 2 111 N Ber a de 5 a 1925 — 519, 1924 — 108 betrug. 
zeit dieses Jahres 39 auf 142 angewachsen. Die Wet p 4 y E 
Zahl Fe AEE A En BR EN Jahre Industrie-Untern. 54 21 62 60 4 | Verhältnis zwischen Industrie- und Handelsunter- = Von der Auslandsanleihe für die Wojewodschaft 
1926 und 1925 war, wie die folgende (auf amtliches | Handels-Untern. 87 81 126 147 29 nehmen in den letzten Jahren stark verschoben. Im Schlesien haben inzwischen 12 oberschlesische Städte 
Material sich stützende) Tabelle zeigt, allerdings be- Kredit-Untern. 1 170 5 2 — |1. Halbjahr 1928 übertrafen die Konkurse von Handels- insgesamt 22 Millionen Zloty für Investitionszwecke 
deutend grösser, während im 1. Halbjahr 1924, in f $ $ f unternehmen nur noch um ea. 60 Prozent die Kon- | erhalten, davon Kattowitz 9,5 Millionen, Bielitz 4 Mil- 
welche Zeit noch das Endé der Mark-Intlation fiel, Aktiengesellschaften 8 12 23 21 2 kurse von Industrieunternehmen, wogegen in der Vcr- ſionen, Königshütte 3 Millionen, Myslowitz 1,3 Mil- 
eine relativ sehr geringe Anzahl zu verzeichnen war. G. m. b. II. 14 13 21 19 2 |gleichszeit des Vorjahres das Verhältnis. etwa wie | jJionen, Tarnowitz 1 Million Zloty, ferner Pless, Rybnik, 
1928 1927 1926 1925 1924 Genossenschaften 3 6 12 9 — 14:1 gewesen ist. — Was die Rechtsform der ver-] Lublinitz und Teschen Kredite unter 1 Million Zloty. 

Januar 24 22 45 35 į Firmen- und ; } schiedenen Firmen angeht, so stehen hier jeweils die | (Die Gesamthöhe der polnisch-oberschlesischen An- 
Februar 20 22 38 46 ı | ,‚Kommandit-Ges. 18 8 24 23 8 |Einze firmen an der Spitze, deren Kon- ſeihe beträgt bekanntlich 11,2 Millionen Dollar.) 
März 27 19 32 35 3 Einzelfirmen 99 64 113 137 21 | kurse im Vergleich zu 1927 um 35 zugenommen haben. 
April 18 15 28 32 7 — Interessant ist auch die Gegenüberstellung der = Der Export lebender Gänse nach Deutschland ist, 
Mai 28 16 18 38 16 Bei näherer Betrachtung des 1. Halbjahrs 1928 er- einzelnen Halbjahrsmonate 1928 und, 1927. Während | wie uns berichtet wird, seit einigen Tagen auf ein 
Juni 25 9 32 23 5 |gibt sich eine starke Vergrösserung der Kon- im. Vorjahre die Zahl der Konkurse sich fortlaufend | Minimum zurückgegangen, so ‚dass an verschiedenen 

... aaa | kurse in den zentralen Wojewod.sch aften, |verringerte, ist in diesem Jahre die Bewegung Grenzstatjonen sich bereits grosse Massentransporte un- 

insgesamt 142 103 193 209 33 die fast zwei Drittel auf sich vereinigen. Erhöht "ungleichmässig gew eben. DIEN FLUG i SA DER Die Höchstzahl T gehäuft haben, die auf Abnehmer warten. 


J. Ka dler mes 1 
vorm, O. Dümke, Möbelfabrik. a PII 
Poznań, ul. Fr. Ratajczakt 36 
(Eingang durch den Hof). GS MUB Ei Hl hen DH Ce EAN u EA BEN A 


000000809090090900000009009080900000900000000009999008 


Zur Herbft-Saifon 


Damen-, Herren- u. Kindertrikotagen, Hüte, 
geſtrickte Mützen. Birels, Kinderbekleidung, 
Wäſche, Wolle. Sämtliche Kleider-Beſätze. 


Bekannt niedrige Preife. 


St, Schulz, Poznan, 
Stary 17505 SR 


Gon Prahu & Kur Steffen 


Danzig 


w Wertpapiere «e Barhapittl 


gewinnbringend anlegen möchte, 
verlange Auskunft von unserer 


INDUSTRIE-ABTEILUNG‘ 
Hartwig Mamrothib, Bankhaus 


gegründet Posen 1828 
jetzt: Berlin-Charlottenburg, Hardenbergstr. 24. 


Wir liefern sofort von unserem Lager Poznan: 


Motordreschmaschine „Landfreum: “ 


fahrbar, mit doppelter Reinigung, Entgranner, Schwingschüttle 
Abreutersieb, Spreugebläse, ca. 15 Ztr. Stundenleist. zum Preise von 


Rn Zioty 5 200.— 
„Bernard“ Motor 6',, PS. 


regulierbarer Tourenzahl d kombinierter Wasser- und 
Luftkühlung, ebenfalls fährbar, zum Preise von 
Zioty 2 500.— 
einschließlich Fracht und Zoll ab Posen, unter günst. Bedingungen. 
Diese Maschinen sind bereits in grosser Anzahl in Polen im Betriebe 


Lantwirtschall Dentralgenossensehäl = 


Poznań, ul, Wjazdowa 3 


MASSAGE 


8 der Methode Prof. Mezger Zabludowski 
gegen Rheumatismus, Darmkrankheiten, 
echte Blutzirkulation, Lähmungen usw. 


H. Giernatowska 


dipl. Mass., geprüft in Cassel und Wilhelmshöhe. 

Gesichts-Massage nach neuester Methode. 

Jetzt Wroctamska 19, im Hof, Parterre. 
früher Romana Szymańskiego 9, 


CCC „Schutz Lackleder vor 
Kriftall : Porzellan Brechen Und Springen. 


aus: a Kü engeräte. 
5 e Gibt. mit Leichfigkeii 


Spezialität: Ausfteuern. 
Heilige Geita aj je MOM spiegelnden Hochglanz. 


Zwei Minuten von 8. Hauptp 


‘Gegründet relephon 
18 9 6 w 1303 


Zu Ausstattungen empfehle: 


fl. dek. Porzellan-Talelserviee 


aus erstklassigen Fabriken 
von den billigsten bis zu den besten 


Versilberte u. Alpacca-Bestecke 


Glas- und Edel-Kristall 


Liqueur- und Meingarnituren 
Steingut-Waren sehr billig 


Küchengeräte 
Eiserne Betistellen, Waschtische, Waschgarnituren. 


W. Janaszek, re, 


5 Ben Haus 
Gardinen una Teppiche 


dmusihneiberin ge Vojen 


III Zur Hasenjagd III ome um sine | | 
; Versammlung 


Tel. 266% empfehle, c Tel. 266» | Bk Deo. Masenga 

Pociskpatronen pro 100 Stuck 
am Freitag, dem 5. Oktober 1928, nachmittags 3 Re im 
kleinen Saale des Eogl. Vereinshauſes zu Po oſen. 


Poznan, Sienna 14. 
deutsche patronen Express & 2/0 502 
c denne ee, fie 


Hühnerürachen ana Ulidersallaugeisen | Mineralhrunen 


für Fuchs, Iltis, Marder bei Rheuma, Gicht, 
Neu! mit doppelten Federn Meu ! |$ Bleichsucht u. Ner- 
Spratt's Hundekuchen u. Fasanenfutter vosität sowie alle 


POZNAN Max Watten u. Munition und Are 
al.Wjazdowa 10 URI Poparaturwerkstati 


stets frische 
In Suhi geprüfter Büchsenmacher. 


Tagesordnung: 


Wahl des Vorſitzenden, i 
Wahl der Delegierten zur Delegiertenverſammlung der Welage, 


Vortrag des Herrn Dr. Krauſe⸗Bromberg: „Pflanzenſchutz 
als Grundlage zur Sicherſtellung unſerer Ernte“, 


Vorführung des Films der I. G. Farbeninduſtrie, Lever⸗ 
kuſen: „Schädlingsbekämpfung“. 


Der ſtellvertretende Vorſitzende 
gez. Hoffmeyer-Ilotnik. ! 


AUTOMOBILE; 
i u 
Citroën Torpedo 4 Pers. 4 Zyl. - 6,20 PS — 5200 2 
Opel Torpedo 6 Pers. 4 Zyl. 10/30 PS = 7400 4 


Steyr Torpedo 6 Pers. 6 Zyl, 12,6/40 PS = 8500 1 
Minerva Allweather 6 Pers. 6 Zyl. 12/34 


m, N 


Füllungen und 
billigst in der 


Drogerja 
Warszawska 


Brennholz. 


Dfferiere laufend Brennkloben 
aus der Staats forſt: 


1. kl. von 14 cm aufwärts 14.— 21 enen Serie ) 
2. kl. „ Tem aufwärts 10,— „ drr rr 


Knüppelrollen ca 1 m lang 6.— „ Prima 
pro Meter frei Waggon Vollbahnſtation. 


Kaffe voraus oder bei kleiner Anzahlung — Zilaner Zwieheln 


120 


Möbel 


in großer Auswahl 


den Reſt auf Nachnahme. mittelgroß, Bir. on 21. ö PS _ 14 000 1 er günstigen Peisa a 
offerier . i 
À Grollmiſch Fr. Hartmann, Austro-Daimler Coupé 6 Pers. 6 Zyl. - Laklungsbedingungen 
Miedzychöd n./W. Tel. 20. Oborniki. t g 10/40 PS = 23 000 1 ; empfiehlt 


Suche Dachtung 


von 500—600 Mrg. mit oder ohne eiſernem Inventar. 

Angebote an Annoncen⸗Expedition Kosmos Sp z o. o. | Sehwerhörlgkelt ist heilhar. 

Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 1560. Eine phänom. Erfind., Eu- 
konja war v. Spezialisten 


2 TERN 
demonstr. Ihr werd. Eure 
to es grun ii Leiden selbst beilen u. zw 
Schwerhörigkeit, Ohren- 
am Viehmarkt gelegen, in dem ich 28 Jahre Gaſt⸗ sausen, Ohrenfluß. Zahlr. 
wirtſchaft und Kolonialwarenhandel geführt habe, ijt | Dankschr. Belehr- Brosch 
krankheitshalber zu verkaufen. vers. auf Wunsch gratis 


W. Beyer, Wagrowiec, Targowisko |Enfonja, Liszki koto Krakowa. 


Austro-Daimler Limousine 6 Pers. 6 Zyl, 
17/60 PS = 22000 4 


Alle in gutem Zustande und fahrbereit zu bequemen. 
Zahlungsbedingungen empfiehlt 


Austro-Daimler s. a., Poznań 


ul. Dąbrowskiego 7. Telefon 1558 - 1665 
Eigene Werkstätten und Garagen 


A. Baranowski. 


ul. RONEN 13. 


Tuppenfünit 580 2 17 ir oo 

erin 4 en 
Sämtliche Teile billig. finden im deutſch⸗evgl.Hauſe 
Faltus, Wroniecka 15, ſofort oder päter Pest 
Kurze u. Spielwarengeſchäft.] RynekLazarski Hoch. x. 


Tages Spiegel. 
Bei einem neuen Eiſenbahnunglück in Spanien 
wurden drei Perſonen getötet und 50 ſchwer verletzt. 
* 


Dem „Daili Chronicle“ i 3. 
' A zufolge hat die franzö 
ſiſche Regierung der amerkkaniſchen Votſchaft in 
Paris den 8 Schriftwechſel mit England in 
der Frage der Rüſtungsbegrenzung übergeben. 

* 


Bei Karſerslautern hat ſich Monta üh ei 
1 A ; a früh ein 
Gijenbehnungtüd ereignet, bei dem eine Perſon 
ge töte zwei ſchwer ‚erlebt wurden. 


Bei der Einfahrt in den Bah if 

f 0 ihnhof Kaiſerslautern⸗ 
Den fie ein Perſonenzug mit einem Arbeiterzug 
zulammen, wobei nach den bisherigen Feſtſtellun⸗ 


gen eine Perſon getö i P 
leicht verletzt {pm getötet, acht ſchwer und mehrere 


: * 
Eine Konferen ò 4 2 2 4 
liftijer 8 er Delegierten ſämtlicher ſozia⸗ 
für ſofortigen enen ſprach ſich 

* 


Durch Auffah 

; Auffahren eines Straßenbahnwagens auf 

Rabfarelchvagen wurde geſtern in Bremen ein 

reike rer, der ſich zwiſchen beiden Wagen befand, 
der Schaffner ſchwer verletzt. 


t und 
Der nationale Voll iti 
d i zugsausſchuß der britifchen 
Ia eiterpartei hat für die heute keine Jahres- 
enz eine Kundgebung vorbereitet, in welcher 
er k eae ni una Durchfüh⸗ 
ückziehung aller ausländiſchen Trup⸗ 

ben aus dem Rheinlande gefordert wird. 7 


7 Der großen engliſchen Bergwerksunterneh⸗ 
Pfund it einem Kapital von mehreren Millionen 
Sterlin haben ſich zuſammengeſchloſſen. 
— — 


. Reviſion. 
4 au, 1. Oktober. Dieſer Tage begeben fi 
fünf Inſpekteure des Finanzmini na 9 
3 um eine Reviſion in der Tätigkeit der dorti⸗ 
pei Finanzämter borzunehmen, bejonders im Be- 
eich der Veranlagung und der Exekutive. 
O — 


D. Wilhelm Schwandt in Danzig +. 


m wir in unferem Gebiet in kurzer Zei 
den Verluſt zweier ebangeliſcher Fire Lenden 
mußten, bat auch die ebangeliſche Kirche in Danzig 
rn ihrer Geiſtlichen durch den Tod verloren, und 
ee noch nicht 57jährigen Konſiſtorialrat D. 
ji an Schwandt. Er war erfter Geiſtlicher 

r wollte aber wegen 


Proving Weſtpreußzen in Wort und Bild“ 
Sein Leiden hatte den ſonſt fehe friſchen und des 


dumorvollen Mann ſchon frühzeitig arbeitsunfähig 


gemacht. So mußte er auch feine Teilnahme an |9 


der letzten Tagung der Kirchlichen Woche in Gra 
— abſagen, ſo daß ſein Vortrag über Klier 
iſches Leben an der Weichſel“ nur berleſen werden 


* Poiener Tageblatt * 


Aus der Republik Polen. 


Don der Univerfität Wilna. 


Warſchau, 1. Oktober. Polniſchen Blättern zu⸗ 
folge ſollen von der Geſamtzahl der 15 Lehrſtühle 
der juriſtiſchen Fakultät an der Batory⸗Univerſität 
in Wilna fünf Lehrſtühle, die bisher nicht benutzt 
waren, ganz aufgelöſt werden. 


Nach Kanada. 


Warſchau, 1. Oktober. Im Zuſammenhang mit 
der Regelung der Emigration nach 
Kanada hat das Auswanderungsamt eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, nach der ſich nur ſolche Per⸗ 
ſonen nach Kanada begeben können, die von näch⸗ 
ſten Verwandten zur Ueberfahrt aufgefordert wer⸗ 
den. Ausgenommen find Anſied'erfamilien, Qand- 
arbeiter und Dienſtmädchen. 


Beſchlagnahmk. 

Thorn, 1. Oktober. Das „Slowo Pomorfkie“ 
iſt auf Anordnung der Polizeibehörde von Thorn 
beſchlagnahmt worden, und zwar wegen 
eines Artikels unter dem Titel „Ein Echo der 
Angelegenheit des Generals Zagôrſki“. In dieſem 
Artikel hatte das „Slowo Pomorſkie“ die von der 
Verliner Preſſe gebrachten Gerüchte über den Ge⸗ 
meral Zagörſki (dieſe Gerüchte ſtammten aus 
Kowno) wiederholt. 


. Der poiniſche Ozeanflug. 

Warſchau, 1. Oktober. (Pat.) Wegen der in der 
Preſſe aufgetauchten Notizen über eine angebliche 
Subrentionierung des Fluges der Piloten Ko⸗ 
walczyk und Kaliſz durch die Regierungs⸗ 
ſtellen teilt das Kabinett des Kriegsminiſteriums 
mit, daß der von den beiden genannten Piloten 
geplante Ozeanflug ein durchaus privates 
Unternehmen ſei, das die Regierungsſtellen nicht 
angeregt hätten und auch nicht ſubventionieren 
w 


Selbſtmord. 


Lemberg, 1. Oktober. Unter geheimnisvollen 
Umſtänden hat der bekannte Lemberger Rechts⸗ 
anwalt Dr. Billet, der eben aus Paris zurück⸗ 
gekehrt war, im Hotel „Imperial“ Selbſt⸗ 
mord verübt. 


Die Sitzung des Sejmklubs. 


Warſchau, 1. Oktober. In der heute ſtattfinden⸗ 
den Sitzung der Präſidien der einzelnen Gejm- 
klubs werden folgende Angelegenheiten zur Er⸗ 
ledigung kommen: 1. Zuſammenſtellung der von 
der erung oder auf Betreiben der Abgeord⸗ 


neten eingebrachten Geſetzentwürfe, die auf Mehr⸗ 


heit und ſchnelle Erledigung rechnen können. 2. Er⸗ 
örterung der Angelegenheit der Abgeordneten⸗ 
Interpellationen und Umwandlungen des betref⸗ 
fenden Artikels in der Geſchäftsordnung zur 
Wiedererſtarkung dieſes Mittels der Parlaments- 
kontrolle über das Kabinett. 3. Beſprechung über 
den Charakter der Zehnjahrfeier der Unabhängig⸗ 
keit Polens durch das Parlament. 


Ein beendeter Hungerſtreik. 


Warſchau, 1. Oktober. (Pat.) Im Zuſammen⸗ 
hang mit den Preſſeartikeln über den Hungerſtreik 
im Heiligen⸗Kreuz⸗Gefängnis wird aufgeklärt, daß 
unter dem Einfluß der Agitation mehrerer Ge⸗ 
fangener, die aus verſchiedenen Gefängniſſen nach 
dem Heiligen⸗Kreuz⸗Gefängnis transportiert wor⸗ 
den waren, um dort ihre weitere Strafe zu ver⸗ 
büßen, 424 Gefangene die Annahme der Speiſen 
verweigerten. Nach dem Eintreffen von Vertretern 
Strafdepartements vom Juſtizminiſterium 
989 die Zahl der hungernden Gefangenen auf 
57 Perſonen ab, und am Tage darauf war der 
eege streit beendet. Der Verlauf des Hunger⸗ 
Aus war durchaus ruhig. Es kam zu keinen 
der Ireitungen, und auch keine Demolierungen 
* üben en wurden verzeichnet. Es iſt feſtgeſtellt 
Pe daß die Klagen über angeblid unau- 

che nde Verpflegung und allzu 


die legten Telegramme. 


Kiſenbahnunglück in der pfalz. 


Ein Toter, 2 Schwerverletzte. 


Kaiſerslautern, 1. Oktober. (R.) Heute 
. . (R. morge 
5 tn Uhr ſtieß bei der Einfahrt in den Bahnhof 
aiſerslautern⸗Weſt der Perſonenzug 1325 mit 
in Leerzug 1376 zuſammen. Der zweite Wagen 
Bis Perſonenzuges ſchob fih in den erften hinein, 
fatui jetzt find ein Toter und zwei Schwerverletzte, 
And etwa 6 Leichtverletzte feſtgeſtellt. Die Namen 
noch nicht bekannt. Auch über die Urſache des 
zuſammenſtoßes kann Näheres noch nicht befannt- 
geben werden. 


die Sanierung der Kopenhagener 
„ Privatbank. 


gen, 1. Oktober. (R.) Wie berichtet, 
7 Sonntag abend in der en 
en zen Geſamtverhandlungen einen wichti⸗ 

feit me lauf genommen. Wie amtlich mitge- 
Kapital tde, ift bon pribater Seite fo viel neues 
eröfinun e Anet worden, daß eine baldige Wieder- 
9 der Privatbank geſichert erſcheine. 

nung der Dinge fol jedoch eine Neus 
beben did er 8 Zukunft Aber 
; ? di ivatbant in Zukunft über 

wa kunttenkapital rg = 40 Millionen Kronen 


21 ſoll. Die Neuzeichnungen haben 
e de Millionen ergeben, wozu dann noch der 
lionen alten Aktienkapitals in Höhe von 12 Mil⸗ 
lio tonen treten wird. Aus den 5 bzw. 6 Mil- 


; onen, über die die Privatbank außerdem 
each fa ſoll ein Dispoſitionsfonde 
den R bonkrden; deſſen Höhe von der bevorſtehen⸗ 
Hängen onſtruktion der Aarhuſer Oelfabrik ab- 

tium e Auch ein ſchwediſches Bankkonſor⸗ 

eichnu feine Hilfe zugeſichert. An der Aktien- 
% Turn, olen ſich die däniſche Nationalbank mit 
10 tonen Kronen, die Handelsbank mit 5 Mil- 

’ Mi Kronen, die vier großen Geſellſchaften mit 

rn Kronen und mehrere andere Unter⸗ 

Die Aber bis zu einer Million Kronen beteiligen. 

d rſeeiſche Kompagnie und die Tabakfabrik 

ar werden liguidiert werden. 

k 3 


Amerikanischer Weltrefordverfuc 
Neuyork, 1 Re Danerfing. 

„ Oktober. (R.) Nach einer Meldung 
„ S155 die amerikaniſchen Flieger 
tiud por D chle e zu einem neuen Weltrekord⸗ 
2 H ; m 2 RGIS geſtartet. Um den von 
per i breche Zimmermann aufgeſtellten 
ord zu brechen, müſſen die Flieger bis Dien s⸗ 

tag vormittag 8 Uhr in der Luft bleiben. 


50 000 Werjtarbeiter im Streik. 


Hamburg, 1. Oktober. (R ie Arbei r 
Schiffswerſten ift am en Kak 3 
Arbeitern nicht wieder aufgenommen worden. 
Dieſe haben vielmehr der von der Gewerkſchaft 
ausgegebenen Streitparole in vollem Umfange 
Folge geleiſtet. $ N 


Auto vom Eiſenbahnzug übers uhren. 


London, 1. Oktober. (R.) Bei ei s 
überführung in der Nähe von Geelong 9 
lien wurde nach Berichten ein Laſtwagen von einem 
Zuge erfaßt und vollſtändig zertrümmert. Vier 
von den Inſaſſen des Laſtwagens wurden auf der 
Stelle getötet, ſechs andere ſchwer verletzt. Die 
Opfer des Untis famen unn einer relſgiöſen 
d die der Kardinal Gerieiti geleitet 
atte. ' 


Tſchangſchunkſchiangs T 
Mecbase beidhoffen. ER 


London, 1. Oktober. (R.) In der Nähe von Ton, 
ſchan iit es nach Berichten aus Peking vor einigen 
Tagen zu einem ungewöhnlichen Vorfall gekommen. 
Die Truppen des Generals Tſchangſchuntſchiang, 
der bereits die Uebergabebedingungen dem Ver- 
treter General Peis beſtimmt hatte, wurden, wahr⸗ 
ſcheinlich infolge eines Mißverſtändniſſes, plötzlich 
von den Fru» en General Peis beſchoſſen. Dabei 
wurden 100 Mann getötet und zahlreiche verletzt. 
Die Verletzten wurden ſaſort nach Peking trans- 
portiert, wo jedoch keine Vorkehrungen für Unter⸗ 
bringung in Krank enhänſern und Baracken getrof⸗ 
fen waren, wo Leicht⸗ und Schwerverletzte ſowie 
Sterbende auf dem Bahnhofsplatz herumlagen. 


große Härte grundlos waren. Die Preſſe⸗ 
nachrichten über die Anrufung von beſonderen 
Aerzten zur künſtlichen Ernährung find er fun⸗ 
den. Zu dieſem Mittel iſt nicht gegriffen worden, 
weil keine Notwendigkeit vorlag. 


Dementi. 

Warſchau, 1. Oktober. Die litauiſche Preſſe ber- 
öffentlicht weitere Enthüllungen eines angeblich 
nach Litauen geflüchteten polniſchen Gene⸗ 
ralſtabsoffiziers, indem ſie diesmal an⸗ 
gibt, daß dieſer Offizier Bolefaw Bremer 
(nach Berliner Meldungen heißt der Offizier nicht 
Premer, ſondern Bremova! Red.) heißt. Die Pol⸗ 
niſche Telegr.⸗Agentur hat ſchon zweimal in Kom⸗ 
munikaten vom 25. und 27. September die Q ü gens 
haftigkeit der von der litauiſchen Preſſe ge⸗ 
brachten Pſeudoenthüllungen feſtgeſtellt. Sie iſt 
ermächtigt, auch jetzt feſtzuſtellen, daß es im pol- 
niſchen Heere einen Generalſtabsoffizier namens 
Premer nie gegeben hat. 


Am die Stadtverordnetenverfamm- 
lung von Gdingen. 

Warſchau, 1. Oktober. In Regierungskreiſen 
wird der Antrag der pommerelliſchen Wojewod⸗ 
ſchaft auf Auflöſung der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung von Gdingen, der es an Verſtändnis für die 
Intereſſen der Stadt mangeln ſoll und die ſich, 
wie verlautet, gegen die Einführung neuer Steuern 
erklärt hat, eingehend erörtert. Dieſe Ver⸗ 
ſammlung hat letztens die Beſtätigung der Steuer 
von unbebauten Plätzen kategoriſch verſagt. 
Diejer Standpunkt hindert den Magiſtrat von 
Gdingen am Ausbau der Stadt. Die Entſcheidung 
über den Antrag der Wojewodſchaft dürfte in dieſen 
Tagen fallen. 


Aeberfall auf das engliſche Konſulat 
; in Lodz. 

Lodz, 1. Oktober. (AW.) Ein ungewöhnlich 
dreiſter Ueberfall deaur das engliſche Kon⸗ 
ſulat in der ul. ngelicka ausgeführt worden. 
Die Banditen gelangten durch einen unterirdiſchen 
Gang in das Stockwerk, in dem ſich die Panzer⸗ 
kaſſen befanden, die von den Einbrechern ausge⸗ 
plündert wurden. Vom Wächter von ihrer weis 
teren Arbeit verſcheucht, ließen ſie Werkzeuge und 
Handſchuhe zurück, ſo daß die Polizei ihnen leicht 
auf die Spur kommen kann. 


b 


Japan glaubt nicht mehr 
an Abrüſtung. 


Die japaniſche Preſſe iſt im allgemeinen der 
Meinung, die amerikaniſche Note an England und 
an Frankreich beweiſe nur zu deutlich, daß keine 
Rede mehr von der Einberufung einer allge⸗ 
meinen Abrüſtungskonferenz fein könne. 
Selbſt wenn ſich die japaniſche Regierung als 
Mittler aufwerfen und die Initiative für die 
Einberufung einer neuen Abrüſtungskonferenz er⸗ 
greifen ſollte, ſo müßte man angeſichts der Haltung 
der amerikaniſchen Regierung, wie ſie aus der 
letzten Note ſpreche, annehmen, daß ſich Amerika 
an einer ſolchen Konferenz nicht beteiligen werde. 
Praktiſch bedeute die Note, daß das alte 
Waſhingtoner Abkommen außer 
Kraft geſetzt fei und daß alle Groß» 
mächte nunmehr wieder freie Hand 
für den Bau von großen Schlacht⸗ 
ſchiffen aller Art hätten. Die Preje legt 
darum ziemlich einmütig der japaniſchen Regierung 
nahe, den Gedanken der Einberufung einer neuen 
allgemeinen Abrüſtungskonferenz aufzugeben, 
da der Erfolg dieſer Bemühungen mehr als 
sweifelhaft fei. Mit beſonderer Genug⸗ 
tuung ſtellt ſie feſt, daß die japaniſche Regierung 
in dieſen Flottenabrüſtungsſtreit nicht offi⸗ 
ziell hineingezogen worden ſei, da ſie ja auch 
keine Note erhalten habe. Die japaniſch⸗amerika⸗ 
niſchen Beziehungen blieben daher alſo unver⸗ 


ändert. 
— — 


weitere Opfer der 
Nobile⸗Expedition. 


Die Heimfahrt des italieniſchen Waſſerflug⸗ 
zeuges „Marina di Piſa“, das an den Nachforſchun⸗ 
nach Amundſen und Guilbaut teilgenommen hatte, 
und bereits eine verunglückte Notlandung auf dem 
Rhein hatte vornehmen müſſen, iſt unheilvoll 
verlaufen. Heute mittag war es in der Gegend 
von Straßburg wieder aufgeſtiegen. Ueber 
dem Rhonetal wollte es, zwei Kilometer ſüdlich 
von Valence, einem Sturm ausweichen und machte 
eine halbe Wendung. Hierbei ſtieß es an die Hoch⸗ 
ſpannungsleitung einer Ueberland⸗ 
zentrale und ſtürzte in die Rhone ab. 
Von den fünf Inſaſſen wurden die beiden Flieger⸗ 
offiziere Pir zo und Croſio fowie ein Unters 
offizier, die fih im vorderen Teil des Apparates 
befanden, mit in die Rhone gezogen und 
ertranken. Die beiden Mechaniker konnten 
von Zuſ bauern gerettet werden. Sie wurden mit 
leichten Verletzungen ins Krankenhaus übergeführt. 


Luftzentralhäfen. 


Die erſten Aufſtiege des neuen Zeppelin beleben 
wieder mächtig alle Hoffnungen auf den regel⸗ 
rechten Ausbau des Luftverkehrs. Ohne Zweifel 
werden wir auch in den nächſten Jahren und wo⸗ 
möglich ſchon Monaten gewaltige Fortſchritte er⸗ 
leben. In allen Kulturſtaaten rüſtet man ſich 
auf die Beteiligung an einem Flugverkehr, der 
ſich als voll gleichberechtigter Faktor neben den 
Bahn⸗ und Schiffsverkehr ſtellen ſoll. Und wie 
wird durch ihn der Erdenraum für die Praxis des 
Verkehrs und dann auch für das Bewußtſein der 
Völker zufammenſchrumpfen! Für Deutſchland 
wird der Zentralhafen ſeiner Luftlinien immer 
in Berlin bleiben, das zugleich Zentralſtation für 
den europäiſchen Luftverkehr fein wird. Die güns 


ſtige Verkehrslage, die heute ſchon der Reichs⸗ 
hauptſtadt über 4 Millionen Einwohner gebracht 
hat, wird ſich im Luftverkehr gleichfalls äußern. 
Die Engländer legen für ihr gewaltiges Kolonial⸗ 
reich den Haupthafen in Kairo an. Von dort 
führen vier Linien, nämlich nach London einer⸗ 
ſeits, nach Hinterindien, Auſtralien und Kapſtadt 
andererſeits. Die Flugdauer beträgt auf der erſten 
Linie 35 Stunden, nach Hinterindien 82 Stunden. 
Frankreich will ſeine Kolonien von Marſeille aus 
erreichen. Amerika wird in Hawai einen Zentral⸗ 
hafen bekommen, der von internationaler Bedeu⸗ 
tung für den ganzen pazifiſchen Verkehr ſein wird. 
Und ſelbſt Rußland, das heute noch ſo mißtrauiſch 
und zurückhaltend dem internationalen Verkehr 
gegenüberſteht, will ſich im Luftverkehr keineswegs 
in den Hintergrund drücken laſſen. Auch ſeine 
Pläne gehen entſprechend der ungeheuren Aus⸗ 
dehnung des Reiches ins Gigantiſche. Begzeich⸗ 
nenderweiſe will es feinen Haupthafen gleich nach 
Sibirien verlegen. Die Inſel Wrangel im Strom⸗ 
gebiet der Lena iſt dazu auserſehen. Von da aus 
iſt freilich die Verbindung nach Nordamerika und 
Kanada nicht viel weiter als nach dem europäiſchen 
Rußland. Alle dieſe Strecken müſſen natürlich 
genau wie die Schiffahrtslinien mit Leuchtfeuern, 
mit Zwiſchenhäfen, mit Lagerſtätten und Repara⸗ 
turanlagen ausgeſtattet werden. Verlockend ſchöne 
Aufgaben für moderne Technik! Der Verkehr im 
Atlantiſchen Ozean, deſſen erſte Ueberquerung vor 
Jahr und Tag noch wie eine Wunderleiſtung ange⸗ 
ſtaunt wurde, wird ſchon in abſehbarer Zeit vegu⸗ 
lär und rentabel ſein. Je nach den Witterungs⸗ 
verhältniſſen wird man ihn auf der Nordlinie über 
Irland, Island, Grönland und Neufundland oder 
auf der mittleren Linie über die Azoren und Ber⸗ 
muda⸗Inſeln oder auf der ſüdlichen Linie über 
die Kanariſchen und Kap Verdiſchen Inſeln be⸗ 
fliegen. Dieſe Stützpunkte machen den transatlan⸗ 
tiſchen Verkeßr auch für moderne große Flugzeuge 
durchaus möglich. Das Luftſchiff verbraucht zwar 
nicht viel mehr Benzin als das Flugzeug, iſt aber 
doch im übrigen viel teurer. Seine Reiſe nach 
Amerika wird jeden ſeiner hundert Paſſagiere 
etwa 3000 Mark koſten. Für die Beförderung 
ſchwerer Laſten und größerer Menſchenmaſſen wird 
deshalb auch immer der Schiffsverkehr neben dem 
Luftverkehr ſeine Bedeutung behalten, mag letz⸗ 
terer ſich auch noch ſo ſehr vervollkommnen. 


— — 


Aus Kirche und Welt. 


Die letzte Reſtklaſſe des deutſchen Gymna⸗ 
ſiums in Teſchen, das ſeit den Anfängen 
der Reformation beſtanden hat und Jahrhunderte 


lang eine berühmte Lehranſtalt geweſen iſt, hat 


mit Anfang dieſes Schuljahres ſeine Pforten ſchlie⸗ 
ßen müſſen. 5 
Auf der Prager Kirchenkonferenz wurde der 
Präſident des Deutſchen Evangeliſchen Kirchen⸗ 
ausſchuſſes, D. Dr. Kapler- Berlin, zum P rä- 
ſidenten der europäiſchen Sektion 
gewählt. Der bisherige Vorſitzende, Erzbiſchof 
Söderblom, der von ſeinem Amt zurückge⸗ 
treten iſt, wurde zum Ehrenpräſidenten ernannt. 
* 


Der Guſtav⸗Adolf⸗Verein, der jveben 
jeine Jahrestagung in ibu im Breis 
hielt, hat bis jetzt 3000 Kirchen in aller Welt 
gebaut, in der früheren Provinz Poſen allein 
etwa 200. 


* 
Die A Are Nationalkirche will 
fih „Neue katholiſche Kirche“ nennen. ie will 


die Eheloſigkeit der Prieſter und den Beichtzwang 
abſchaffen und Tſchechiſch als Kirchenſprache ein⸗ 


führen. 
— — 


Deutſches Reich. 


Schwerer Verkehrsunfall. 


Bremen 1. Oktober. (R.) Geſtern mittag fuhr ein 
vom Bahnhof kommender Straßenbahnwagen infolge 
Ausſetzens der Bremſe ſo heftig auf einen voraus⸗ 
fahrenden Milchwagen. daß dieſer vollſtändig in die 
vordere Plattform in der Straßenbahn hineingetrieben 
wurde. Während es dem Kutſcher und dem Führer 
der Straßenbahn gelang, ſich zu retten, wurde der 
Schaffner ſchwer verletzt. Fahrgäſte der Straßenbahn 
ſind nicht verletzt. 


Raubmord bei Leipzig. 


Leipzig, 1. Oktober (R.) Zwiſchen Lützſchena 
und Radefeld, etwa 15 km von Leipzig entfernt, wurde 
am Sonntag morgen ein Gaſtwirt erſchoſſen aufs 
gefunden. Man ſtellte feſt, daß die Leiche beraubt 
war. Es fehlten eine goldene Uhr und mehrere hundert 
Mark Bargeld. Die weitere Unterſuchung ergab. daß 
der Gaſtwirt durch einen Schuß aus einem Yale 
gewehr nieder geſtrecktworden war. Bom Tätex 
ehlte noch jede Spur. 


— 


Aus anderen Ländern. 


Ein Raufbold erſticht zwei Freunde. 

Wien, 1. Oktober. (R.) Der berüchtigte Raufbold 
Mureny hat in der Sonntagnacht zwei feiner Freunde 
erſtochen. Die drei hatten 155 in einem Vorſtadtkaffee 
wegen ihrer großen Zahnlücken gegenſeitig zu hänſeln 
begonnen. Auf der Straße kam es dann zu einer 
Rauferei, bei der Mureny ſeinen Freunden die tödlichen 
Stiche beibrachte. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den politiſchen Teil: Johannes Senftleden 
Für Handel und Wirtſchaft: Guido Sache. Für die Teile: Aus 
Stadt und Land, Gerichtsſaal und Brieftaſten: J. V.: Suldo Sache, 

t den übrigen redaktionellen Teil und für die illustrierte 
Fellage „Die Beit im Bild“: Johannes Senftleben. Für, den 
Anzeigen ⸗ und eteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z oo. 
terlag: „Bofener Tageblatt“. Drud: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 

Sämtlich in Bolen, Zwierzyniecka 3. 


RINO RENAISSANCE. Poznań, Kantaka 8-9 


Vom 1. bis 7. Oktober 1928 


DER ROTE KORSAR 


Monumentales Drama in 12 Akten 
In den Hauptrollen: Jean Paige, Z. Warren Kerrigan 
ür Jugendliche gestattet. 
Beginn der Vo ngen um 4,540, 730, u. 9 Uhr. 


> Pojener Tageblatt < 


enpieh-" 27 enirale 
III S 
das größte Spezialgeschäft 


| Imposuntes Lager aller Art 


Teppiche 


und Bodenbelugstoffe 
Diwan-, Bett- 
u. Tischdecken 


8 75 WERBEN Ñ ER. 
| DURCH p 
AHRHEIT N ; 

| 
K. 
empfiehlt in grosser Auswahl 


zu den bekannt billigen 
Preisen!!! 


DRZYBYESKI 


POZNAH, Stary Rynek 56 20 


FILIALE: ul. Pötwiejska 2 
kE: ul. Pötwiejska 24 Schürzen 
Korsetts 


Trikotagen 
Strümpfe 


Aimee 


ff ffn ü uminuaite alli | Il 


von Weltrui 
bestrenommierter und bewährter Qualitätsfabrikate 


Del 
Chenard 


empfehlen 


7 Poznan 
Telefon: 63-23 
0 9 63:65, 34-17 


Karosseriefabrik / Reparaturwerkstätte / Chauffeurschule /Gut sortiertes 

Ersatzteil- und Zubehörlager / Sofort. Lieferung ; Sachgemässe Bedienung 

Stets günstige Gelegenheitskäufe am Lager Zahlungserleichterungen 
nach Vereinbarung. 


Ia gelbfleiſchige 


Wegen Pachtaufgabe noch zu verkaufen: 
Zwei⸗ und einſpännig. Kutſchgeſchirre, 1 gedeckt. Freibock⸗ 
wagen, zwei offene Wagen und 1 Einſp.⸗Wagen, eine 
klein., fat neue Zentrifuge. 1 Buttermaſch., verſch. Möbel, 
Schränke, Spiegel, Sofa, darunt. 1 hochmod. ſchweres eleg. 


gebr. Silb., Kriſtall, Lamp. u. viel 


Birtſch.⸗ u. Küchengeräte. ; Grogmarfthakı || 
Dom, Chwallezewek, Kuhnt, Post Sulmierzyce, Stat.Krotaszyn. H. Orljohaun, Bochum (Deutſchland) 


Die glückliche Qeburi eines gesunden 


zeigen in dankbarer Freude an 
Hans Bleeker-Mohlsaat und Frau 


Slupia D. b. Sroda, den 29. September 1928 
(z. Zt. Klinik Prof. Dr. Kowalski). 


Nach langem, ſchwerem Leiden entihlief fanit mein inniggeliebter 
Mann, unſer herzensguter Vater, lieber Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, 
Schwager, Onkel und Neffe, der Gaſtwirt 


Gustav Henkel 


im Alter von 41 Jahren. 


Karlowice den 28. September 1928. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 2. Oktober 1928, 
nachm. ½ 4 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


ul Erteile poln. Unterricht, 
Off. a. Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6 


an erſter Stelle zu hohen 
Zinsſätzen auf erſtklaſſige 


Grundſtücke in Stadt und Schlafzimmer e a, a 

Provinz. ⸗merkator Sp. (Schleiflact) ul. Kraszewskiego 17 

3 0. p., Poznan. Stosna 8 zu verkaufen. ; 28 
Tel. 1536 ul. Mickiewicza 9, ptr. 1. 


Au Hmmm mmm 


UL] 


Welcher Großgrundbefiger liefert für d. kommende Satjon 


Speiſe⸗Karkoffeln 


Eichenbüfett u. Anrichte nur 1 J. air: faſt neues noch un⸗ Kaſſe am Waggon. Angebote mit Preisangabe erbittet 


Sendling-Klein-Kraft- 
Motore 


mit 2 Schwungrädern u. Verdampfungs- 
kühlung, feststehend und fahrbar von 
2—10 PS. für 
Landwirtschaft und Gewerbe 
offeriert als General-Vertreter für Polen 


Woldemar Günter 
Landmaschinen 
Poznaj, Sew. Mielzynskiego 6, Tel.52-25 


Jungen 


Anneliese, geb. Eremer 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Hedwig henkel und 4 Kinder. 


Proebstel färbt nach neuster Mode. 


Dr. Proebstel & Co. 


Färberei und chem. Waschanstalt 


Filialen in Poznan: ul. Podgörna 10, 
a ul. Fr. Ratajczaka 34, 


Nimm den Stoff aus der Kommode, 


Wir ſuchen dauernd 


Hypotheken gelder unter 1593. 


Elfenbein⸗ 


3999999999999999999999920000009929999999939999: 


Restaurant „Pod Sfrzediq“ pl. Wolnoscl 7, 


ladet zur Eröffnung der Winterlalſon zum 


Wursfessen, d. 2. u. 3. d. Mts, 


ente neee 
ergebenit ein. 


© 


Als Spezialitäten ; 
Wellfleiich, Blut⸗, Gebers und Grügwurit. 


Ferner empfehle ich: 
Junge Rebhühner, Falanenz, Sänie- u. Entenbraten sow. 
Schnitzel „Pod Strzecha“ u. ftets reichhalt;Speiienkarte. 
Kobylepole :.: 


Beitgepflegte Biere Hugger :: Piliner 8 
Eisgekühlte Cognacs, Liköre und Weine eritklaffiger Firmen. 8 
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MALAON NIOO COATTA OANLEIN 


3I99999999999999999 
Beco eee 


Luan 
OO 


Empfehle 


für die Herbst- u. Wintersaison mein erstkl. 


Damenmoden- Atelier 


Fertige sämtliche Damengarderobe nach 
ständig einlaufenden Pariser und Wiener 
Modellen und Journalen an. 


a 


Kelims 


K. Kużaj 


27 Grudnia 9 


Spezialität: Modernisieren und 
Umarbeiten von Pelzen in eigener Werkstatt. 


La Mode Parisienne 


Inh.: M. W. Zamoyski 
Poznań, ul, Nowa 7/8 Tel. 28-43. 


Gustav Molenda & Sohn | 


Tuchfabriken in Bielsko 


empfehlen zur Herbst- u. Wintersaison ihre reichhaltige Auswahl in 


Herrenstoffen 
Mäntel, Paletots, Anzüge, Hosen usw. 


Fabriklager: 


Spezialität: 


KRAGE 


neueste Fassons 


HEMDE 


in grosser Auswahl! 


N 


Herrenartikel. 
Brodniewicz 
i Dziennik 
ul. Fredry 1. 


— — 


Lino 


U = 
Mornel Poznan, plac Sto Krzyski í 
Teppich” ne En gros Eigenes Fabrikat En détail. 
Gardin® A ska 
un W Klavier 
3 6. Lungenkranke ! erſtklaſſig, fait neu ſchwarz⸗ 


Verlangen Sie koſtenfrei ausf. ärztl. Broſchüre über zu verkauf. Off.an Ann.⸗Ex y. 
trof. Kuhn'ſche Atmungsmaske. Verblüffende Heilerfolge[ Kosmos Sp.z o. o., Poznan, 
Geſellſchaft für mediziniſche Apparate, Danzig 2. Zwierzyniecka 6, unt. 189 


